




















hig Jein zu halten die Ginigkeit 
im Geift. 
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Winniven, Man., den 1. Dftober 1924, 
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Niemand hat größere Liebe deun die, 
baiı er jein Leben läßt für jeine Brüder, 
Dilfswerf-Wotizen, 
(Sejammtelt von Xevi Mina.) 

Am 26. Augujt erhielten wir eine Sta 
bel-Depejche von unjern Arbeitern in Nu 
fand mit den Erjuchen, jofort fünftanjend 
Dollar zu jenden, Wir antivorteten ihnen 
wngehend, da wir Diejer Bitte nicht nad) 
kommen fönnten, da unjer Stajjenbejtand 
es nicht zuließe. Eine weitere Antivort von 
ihnen lautet wie jolgt: 

„Biertaujend Dollar jofort dringend 
wötig. Werden bald ;ze‘/ntanjend nötig ha 
ben zum Anfanf von Wetre.de.“ 

Dies zeigt, welchen Berhältniijen um 
jere Arbeiter wieder zu begegnen baben, 
mfolge der jchlechten Erute, wie zum Teil 
bereits berichtet worden it, md Iie aus 
neueren Berichten erjichtlich- it, die Jüngit 
eingetroffen find. Diejen Berichten zulolge 
haben die Nolonien im Wolagagebiet- ın 
Nubland jorvwohl als die Kolenien in. 
birien ivieder totale Miiernten gebabt, An 
diefen Gebieten it ungeführt ein Tritert 
der Mennoniten in Nubland und Zibi 


vien in Weitleidenichaft gezogen. Die Berich 
fe aus der Ufraina oder Eid-Rubland zei 
gen, daß die Ernte genügend it, wur Diele 
stolonien ımit Nahrungsmutteli zu derje 
ben fiir den fonunenden Winter, boranız 
gejeßt, dal; die Mbgaben an die Negierung 
nicht zu hoch Jein werden, 

Die beitehende Sllwitration zeigt den 
wirklichen Zujtand einer Fanıilie in Sibi 
vien, Wie fie von den Arbeitern in jenem 
(Hebiet. aufgefunden ward. Das Bild zeigt 
ebenfalls die niedrige Erdhitte, die der 
sannlie zur Wöhnwng dient. 

ir haben eine Photographie von ei: 
ner Gruppe bon. jehszehn Kinder aus der 
jelben. Srgend, die wir nicht zu beröffent 
lühen wagen. Die Photographie zeigt den 
wirtlichen Zultand Ddiefer Neute im Juli 
Dieies Sabres. Bon den Tecbszehn Kindern 
jind drei umbefleidet, em auderes hat ei 
niae eben itber die Schultern hängen. 
Das Vllter der Ktmder It zwijchen vier 
und. dreizehn. Sn der Gruppe befinden jich 
unaelibr eben To viele Mädchen wie Sta 
ben. Diejenigen, die irgend welche Klei 
dung baben, find ur teihveile bedeckt und 
haben nichts, um .sich vor. der Winterfälte 





Eine Familie in Sibirien. Wohnnng (Grdhütte) im Hintergrund. 
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jenes Zandes zu jIchügen, Aus einer mu 
langit aus den Kolonien in Sid-Rubland 
eingetroffenen Sendung empfingen Dieje 
stinder je ein Oberfleid. Wie wird es ib- 
nen in dem falten Winter, der ihnen be: 
voriteht, gehen ? 

Man hält es nicht fiir ratjanı, aus 
Anrerifa Stleider nad) Rulland zu schicken, 
da die Fradıt jehr body kommt. Wir können 
jedoch wijere Arbeiter dort nit den nö 
tigen Mitteln zum Anfauf von Stleidung 
verjehen, jorwohl als zur Beihaffung von 
Vebensmtittelt. 

Wir freuen uns berichten zu fünnen, 
dab dur) Eure Mithilfe das Mennoniti 
Ihe Yentralfomitee inmitande war, feit An 
fang Ddiejes Sahrees monatlich $4000.00 
vegehnäßig für das Werf in Rubland und 
Sibirien zu jenden. Dies wäre uns nicht 
möglich gavejen durch die Beiträge, die 
in Ddiefer Zeit eingelanfen jind. E& war 
jedoch ein Fleiner Nejerve Fond vorhanden, 
aus dent das «sehlende jeden Monat eriekt 
worden it. Es tut uns leid zu jagen, dal; 
diejer Nejerve-Fond jet verbraucht iit umd 
die nenen Nöte in Nubland fünnen mır 
durch, die jeßt einfonmmenden Gaben für 
dDiefes Werf geliedert werden, 

Durch Geiondere Anitrengung war es 
us möglich, Die genannte Zunme von 
viertaufend Dollar fiir den eriten Monat 
zu jenden Nimm iteben wir vor der Frage, 
wie ferner Die große Summe aufzubrin 
gen it fiir diejenigen, welche dein Sunger- 
tod gnegenüberitchen, es jei denn, dah ih 
ven $ilfe zuterl wird? 

Scottdale, Ba., 5. Sevt. 1994, 

En E2 En E2 * 

Befanntmacnng an die Fingewaubder- 
ten ın Manitoba. 

Sonnabend, den 4. Tktober d.N., 10 
ilbr morgens Findet in Wiuflee eine Ston: 
feren; der im Manitoba Jich befindenden 
mennomtiiben Gimvanderer itatt. Es jol 
fen wichtige ragen beraten werden, Wie 
NReorgantmation des Nmnmigrantenfomiters, 
Wertretung in der mennmonitiichen Zied 
funasbebörde, Siedlungsmöglichfeiten ır, a. 
Die NInmmigranten möchten, wenn eben 
möglich, alle ericheinen. 

Sn Namen des 3.--Hontiteos 

&. Emmakfy. 
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Immigranten. 

Nah Girour gingen am 17. Auguft 
jolgende Yamilten: 

{. Witwe Juitina Berger 

>. Heinrich Berger — 4 
Peter Beters — 3 — 
Nafob Did — 4 
David Abrahanıs 5 
Abraham IThiehen 2 
. Franz Lamert — 1 
, Abraham Krüger — |] 

9, Sohann Nempel — 7 

10. Serbard Dörfien — 7 

11. Iuitina Warfentin — 1 

12. Kohann Hiübert — 4; 
im Ganzen 45 Perjonen, die in einem }pe- 
zielen Wagen von Winnipeg mweiterge- 
leitet wurden, (Gingelandt durd) Br. Peter 
S. Wiebe, Steinbach, Mitglied der Menn. 
Col. Board.) 


- 6 %eri. 


u 2, 
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Yın 23. Septeinber traf in Winni- 
peg die Steinfelder Gruppe ein als Smmti- 
granten, die durd die Board heriiberge- 
bracht wurden, denen jich zwei Yamilien 
Frei Karten Ballagiere angejchloffen hat- 
ten. Diefe Gruppe tt: 

Jacob Epp, 32 Sahre alt, 

Srau Selena — 30; 

9, Witwe Anna Bergmann 44, 

Kinder: Frieda — 21, 

Dedipiga — 17, 

Seinrih — 16, 

Wanda — 11, 

Alfred — 10, 

Seina — 10; 

3. Jacob Diet 43, 

(rau bfieb in England), 

Kinder: Sobanna — 17, 

Nikfolat — 16, 

Rudolf — 12, 

Margaretha — 13: 

I. Seinrich Diet — 42, 

rau Ana — 32, 
(FSortjegung auf Seite 15.) 
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„Zondern hat ihn fir uns alle dahin- 
gegebeit; wie jollte er uns mit ihm nidyt 
alles jcyenfen?“ Rön. 8, 32, Man 
fönnte noch viele Ähnliche Schriftftellen an 
führen, die ciivas in die Fillle der Erlö- 
jung. die wir in Jejus Chriitus Haben, 
hineinblicten Tafjen; aber diejes genügt. In 
shm haben wir volle Senüge; er hat fidh 
für 8 ganz bingegeben, und er ijt der- 
jelbe heute und inımerdar, Diefer Ehrijtus 
it auch heute ebenjo willig wie zur Zeit 
jeines Erdenlebens, jich fürr feine &emein- 
de völlig hinzugeben; d.h, feine Glieder 
fonnen heute in Ihm volle Befriedigung 
ihrer Notdurft finden, und zwar nicht nur 
in geiitlicher, jondern auch in pbHufifcher und 
materieller Beziehung. 

Unlängit erfchien in den Spalten der 
‚Rundihau” ein Artikel iiber da3 Gemein: 
derwefen und der Schreiber behauptet, dab 
3:28. Stranfenheilungen nicht „ein Teil des 
Evangelintıns” feien, St dem Artifel wird 
ferner auf förperliche Leiden ald auf die 
Tritbjal und Leiden, wozu wir als Gottes 
Kinder berufen find, hingewiefen. Wer a- 
ber die Heilige Schrift fennt, wird mijjen, 
das umfer Herr und Seiland fomohl für 
einen Teil ımferes Wejens ald3 auch für 
den andern Teil gekommen it, Er hat 
nicht nur umnfere Sünden ans Freuz ge- 
tragen, jfondern in ihm ging aud Dejaias 
53 in Erfitllung: „Fürwahr ‚er trug iu 
jere Sranfheit md Ind auf fih unjere 
Schmerzen; durch feine Wunden find wir 
geheilt.“ Davon berichtet uns Matth. 8, 
17. Zektere Worte find in direkter Verbin- 
dung mit den Förperlichen HSeilungen, die 
Sejus auf Erden vollbradte. Ein anderer 
Beweis, dab die Heilung im Evangelium 
iit, liegt in den Aufträgen, die Nefus fei- 
nen Süngern gab, wenn cr fie ausfandte, 
„zu bredigen das Reich Gottes umd zu 
heilen, die Kranken”, Diejes ging ftet8 bei 
Seins und feinen Jüngern Sand in Sand; 
auch finden wir daß zur anoitoliichen Zeit, 
man leje nıır Mpa. 5, 16, 

Auf Grund Heiliger Schrift erkennen 
wir, dat Chriitus fhon am Stamıe des 
Arenzes auch für ımfere Sranfheiten ge- 
bityt hat denn er trug ıunjere Kranfheit 
und Ind anf fih unfere Schmerzen — da- 
mit er diejenigen davon befreien fönnte, 
die an ihn glauben würden. Much im Wilten 
Teitantente wird Simndenvergebung, geiit- 
lihe Heilung, und fürperlihe Seilung ver- 
bunden; denn wir haben einen Gott, der 
uns alle ımnfere Siinden vergibt und bei- 
fet unfere Gebrechen, Pf. 103. Sollten mir 
an feine Willigfeit zweifeln, wenn er jein 
Ant und Reben für unfere Sebrechen ge- 
laifen bat? Sollten wir biefes herrliche 
Rorreht aus den Plan des Evangeliums 
ousfcheiden ‚wenn doch der Seiland felbit 
itberall beiwiefen hat, dab er eine völfige 
Erlöfung für den ganzen Menjchen erfin- 
den bat? Gott fei Dant, e3 Haben audy jchon 


Taujende von Leidenden erfahren dürfen, 
dab FJelus Ehriftus lebt und fein Evangeli- 
um heute noch diejelbe Wirkung Hat wie 
vor zweitaufend Jahren! Wir könnten ob 
ne Schwierigfeit viele Beweife liefern, aber 
uns genügt Gottes Wort, jein volles Evan 
gelinm. Diefvs ilt wie Er jelbit unverän- 
derlic. 

Was num inbezug der Leiden oder der 
Trübjal, zu welcher wir als Kinder Got 
tes berufen find? Sind darunter förper 
lie Leiden zu veritehen? Der Schreiber 
des Artikels beruft jih auf Baulıs und 
behauptet, der Apojtel habe ein förperli 
ches Leiden gehabt, Dieje Auffaiiung it 
aud) mehr Ueberlieferung als Inspiration, 
Paulus jagt felbit, dat diefer Pfahl im 
‚sleifch Satanas Engel jei, der ih mit 
Yauften jchlage, damit er ich micht der 
außergemwöhnlichen Offenbarung wegen ii 
berhebe. Das Leben des Npoitels aber 
zeigt, dab die Kraft Christi auch in feinem 
iterblihen Leibe eine itberwindende var. 
Apg. 19, 12 und andere Stellen beweiien, 
daß PBanlus nicht der Ndee war, dah för 
perlidje Leiden die uns von Sott zugedad) 
ten Trübfale jeien, denn jonjt hätte er ja 
gegen Gottes Willen gehandelt, indent er 
dieje großen Taten verübte. 

Die Gemeinde Kefu ChHrijti wird ihren 
Herrn und Meiiter ficherlich dann an mei 
ten verherrlichen, wenn fie in Seiner ftratt 
dajteht; nicht nur bekennt, Vergebung im 
Blute des Lanımes zu haben, fondern auch 
fraft des heiligen Geiltes iiber die Sün- 
de berrichen und auch den Heiland als dei 
großen Arzt des Leibes daritellen, indem 
wir jein VBerdienit am Sereuze in Aniprud) 
nehmen u. auf jein Wort bin gejund wer 
den. Safobus, der Fürjt in Apoitelanıt, 
iteht da als letter Zeuge diejer herrlichen 
Wehrheit, wenn er in jeinem Briefe der 
nadtolgenden Chriitenheit, injpiriert durch) 
den Heiligen Geift, zuruft: „Zeidet jemand 
unter euch, der bete.” Hier nteint er jeden 
fall nicht förperliches Leiden, denn davon 
ipricht er fpäter. „Sit jemand guten Muts, 
der finge Pialmen. Sit jemand Franf, der 
rufe zu fich die Melteften von der Gemeinde 
und laße fie itber fich beten und falben mit 
Del in dem Namen des Serrir; md das 


‚Gebet de3 Glaubens wird dem Franken 


belfen, ıt. der Serr wird ihn aufrichten.” 
Und dann fommt wieder der Zufammen- 
hang, auf den wir jchon hingewiefen: „Ind 
jo er hat Sünde getan, werden fie ihm ver- 
geben fein,” ufiw. Unter Leiden und Trüb- 
jalverjteht die Schrift allenthalben die An- 
fechtungen um des Evangeliums, um Chri- 
Iti willen. Paulus mußte viel Teiden, aber 
nit auf dem Kranfenbette oder ala Ge- 
bredlicher, denn fonft hätte er nicht aanz 
Afien mit dent Evanaelium erfüllen Fön 

nen al® die anderen. Nein: er Titt Verfol- 
gung; er wurde viel gefchlagen, wurpe ge- 
fangen genommen, und fonjt verdrängt um 
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Shriiti willen: Er mußte in viele Ihie- 
rige Zagen fonmen, aber ftet3 un des € 
vangeliums willen. VBergefjen wir das nicht: 

Ilnfer Xeib joll ein Tempel des: Hei- 


figen Geiites fein; und Gottes Getit will 


einen gelımden Körper haben, darum hat 
der Herr am Nrenze auch dafiir Sorge ge 
tragen, inden er jeinen Xeib fiir ınjeren 
Reib dahin gab. Wenn Baulıs vom Abend 
mabl spricht, macht er darauf aufmerfant, 
dal; viele den Leib Christi nicht unterjchei 
den und daher frank find und auch dvorzei 
tiq sterben. Sein Leib fiir unferen Leib; 
und fein Ylut für uniere Simden. Wenn 
Khriitus und den Apoiteln eS gleichgitltia 
aetveilen wäre, ob wir franf oder gejund 
ieien, dann bätten fie nicht alle geheilt, die 
su ihnen gebracht wurden, Matth. 12, 15; 
Apa. 5, 16. Unier Begriff von Ne und 
ieiner Senteinde wird nie richig fein, es fei 
denn wir geben der aöttlichen Setlumg. den 
Rlat, der ihr von göttlicher Seite aus an 
gewiefen it. Mas Gott verbunden bat, Toll 
der Menich nicht Scheiden. Und wo Kranken 
beilungen im Stine der Schrift geübt wer 
den, dort fit auch das geiitliche Xeben jtets 
tiefer. Gebe Gott, dad; feine Kinder fich tier 
hineintauchen laijen in den vollen Heildlan 
unferes teuren Erlöfers, auf dal wir ge 
beiligt werden und unfer Weiit ganz janıt 
Seele und Yeib unsträflid) erhalten werden 
auf die Zukunft unjeres Herrn eu Chri 
jtil 

WW. T, Toms. 


Wenn des Vebens Stürme toben... ! 


(Bericht von ©. 1. Peters über Clay 
ton Straß.) 

(Echlup.) 

An. andern Tage, es war ein falter 
Tag, und ein jcharfer Nordoit fegte über 
die Ebene, noc) che die Sonne unterging, 
erichten aus Neubhalbitadt ein Bote bei mir 
umd meldete, day man Br. Nrat wieder 
verbaftet habe und ihn entführen tolle. 
sch möchte fommen und verfuchen, ihn wie 
der zu befreien, Ich begab mich jofort in 
Kras’ Wohnung, fand mim ihn aber jchon 
nicht mehr dort. Much im Amt war er 
ichon nicht zu finden. Die Schergen batten 
ihn „irgendwohin“ mitgenommen. Wie 
an ums jagt, nad) dem Porfe Tiegerwei 
de. ES war iiber die Gegend Belagerungs 
auitand verhängt worden umd niemand 


durite nach Sonnenuntergang über Feld. 


Muperdem muhte ein jeder, der irgendwo 
bin fuhr, entiprechende NRapiere haben, die 
aenan bejagten, wohn? weswegen? m. 
An demjelben Tage fonnten wir alfo nichts 
ntebr unternehmen, Doch beforgten twir- iS 
für den nächiten Tag ein befährt imd die 
notwendigen Reifefcheine. Der Ortsfonmti! 
ar, auf delle Nmittative die Verhaftiimg 
itattgefiınden batte, aab nr iveniq off 


ma Ffir das Unternehmen und riet fogar 


ernitlich davon ab. Doch es mul das Leste 
verfteht werden, Ivas in immerer Möglich 
feit lag. 

Yın andern Morgen in aller Frübe be 
anben ipir uns jchweren Serzens anf den 
Meg. Un nicht auffallend zu erfcheinen 
ud weniger Gefahr, arretiert zu werden, 


Mennonitiihe Rundihan 


ausgelegt zu jein, fuhren wir als Bettler. 
63 war ficherlich fein leichter Gang, reip. 
feine leichte Yahrt, die wir ternehmen 
mußten, Die Zeit war derart, daß andy ım 
jer Leben durd) das Unternehmen ganz in 
Frage Itand. Doc, die’ Sade forderte ein 
ichnelles Handeln, zudem Mut und Nude. 

Den ganzen Tag furchten wir den Ber 
bafteten. Alles Bemitben jchien vergebens 
sur fein. Erit fpät amı Abend fanden wir 
eine Epur. Wir gingen weiter. Bald aber 
erfuhren wir, dal man Straß chen nad) 
D., ra 50 Werit nordiwärts gebradt ba 
ben follte, Das entmutigte uns nicht we 
tig. Doch wir gingen troßden weiter. Wrr 
wollten wenigitens Gewikbeit baben. Ne 
wandte mich an den Vorfißenden der Tfebe 
fa der 42. Militärdivifton, die tn der Ko 
loitte Stand. (Muferordentliche Nonmmmillton, 
der das Leben eines jeden Vürgers über 
eben worden var) in %., der Br. rat 
werichtet md weiterbefördert batte. Suı 
Sinmer des Seitrengen: Stiter einem Ti 
Ihe in einer „Sroben Stube” einer men 
nonitiichen Wirtjichaft der Worfißende 
ein junger Nude, Deilen Bltef nicht utes 
verriet. Neben ibm ja feine Schreiberin, 
ein verfonmmenes Meib. Muf den Tifch Ta 
wen Baptere und Papiere, Berbaftungsbe 
ichle, Todesurteile. An der Titir lagen ct 
liche bewaffnete Soldaten, Notgardiiten. 

Dan fragte Furz nadı meinen Beaehr. 
Sch brachte ebenjo furz meine Zacde dor. 

Das ichien den VBorfigenden der Tiche 
fa zu interejlieren: Alfo ein zweiter von der 
Zorte des Anterifaners, Jo dachte er wohl. 

Sofort Wurde der  Zimmerausgang 
veriperrt. Ich mudte an den Tiieh näher 
treten umd es folgte ein geitrenges Verbor. 
Suerit nmete ich Deamtivorten wer ich ivar. 
(ittere mn fur; den Snbalt unferer Un 
terbalfung.) 

Der Nonmmmlar: Was Dait dit Gemein 
janres nit dem MAmerifoner ? 

Meine Antwort: Wir arkoiten zufant- 
en als S8ilfsarbeiter. Die Not, die bier 
sulande immer arößer wird, trieb uns md 
unfere amerifaniihen  $lmmbensgenofien, 
ein Silfsiwerl ins Xeben zu rufen, Es iit 
alio christliche Nächitenlichbe, die uns ver 
bindet mad das macht unfjere gemeinjane 
Zacbe aus lv. 

Der Honmmllar: Tu litgit! Wir jmd 
auf informiert. Ihr betreibt ut dem Aus 
lande ein Epionagewerf. Der verhaftete 
Amerifoier tt einer der bedeuteniten Spi 
vire Darin. Wir werden der Sache ganz 
anf den Grumd geben. Uns entgeht nie 
mand. Huch Dir nicht 

dh: Wenn ihr ariimdlih informiert 
iwäret, jo mittet ihr wohl willen, dafs der 


Anerifaner fein Spion it, md das wir 


feine Spioriage treiben. Dann mithtet ihr 
veriteben, da wir dem allen ganz ferne 
iind. Wir wollen Leidenden helfen. Sch 
ziweifle auch, ob du von dem, was du nr 
vormirfit, ülberzengt bit, 

Der Nommtislar: Du fanmit aut Tpre- 
chen, Wir fernen Eu, ihr Noonterrevoht 
tionäre! Wir werden Euch ale finden. 
Warte mır! Nun, was jagit weiter? 

Es trat eine Paufe ein. 





em 


Tarauf ich wieder: Lebt deine Mutter 
itoch ? 

Ler Stommillar (fluchend): Was hat 
meine Mutter mit diefer Sadje zu tun? 
Wie Ipagit Dir es... .? 

sch: Der Verhaftete hat auch) noch eine 
Mutter. Sie hat ihn jchiwer in diejes um 
glückliche Yand zieben lajien, andern in ib: 
rem Elend zu belfen. Doch im Berwußtiein 
daß der Sohn fir eine gute Sache d. Gang 
wagte, liel} fie es zu. Du glaubit doc) auc, 
day Nudland und Yınerifa einmal wieder 
Beziehungen haben werden. Sch glaube es. 
Damm wird jene Mutter zu mir kommen, 
als zu dei, der zulett mit ihrem Sohne 
zujanmmen war, md nich fragen: Wo tit 
mein Kind geblioben? Warınn hat man mir 
mein ind genonnmen, mein Kind, das doch 
nur gegangen war, mm andern in ihrem 
Elend zu beien. Was foll ich der Mutter 
dann jagen? 

Ter Yommillar, nachden er chivas .ge- 
Ichiwiegen hatte, num jeher ruhig und Schein 
bar bewegt: Sa, ich habe noch eine Mutter, 
Sie lebt nody. Ob fie alles, was ich tue, 
gut heißt, weil; ich nicht. Aber du fannit 
rubig fein, wir werden deinen Amerikaner 
nichts tum. Wir firhren nicht Krieg mit 
Amerika. Wenn auch mit den anterifani- 
ihen SKtapitaliiten. tr willen wohl, was 
wir Amerifanern in unlerm Lande antıın 
ditrfen und was nicht. Wir fchiefen den Ge 
fangenen nad Gba.totw, dann über Mos- 
fan nach Ainnland. Dort it er frei und 
faım feine Wege arhen, 

sh: Sch glaube aerne, dal; ihr ibn 
nicht töten werdet, aber die Art und Weile, 
vie man Ibn befördert, it jo, daß er un- 
terwegs tnnfonniten fann, Sebt mir den 
jungen Manı frei. Ich hafte fir ihn... .“ 

Ter Nonmtllar: (Henug davon! Ich ha- 
be Dir Jchon zu viel gejagt, Mac, dab du 
nach) Dane fonmmit! Sch werde dir Rapie- 
re geben, dal; dich niemand aufbalten darf. 
Beritanden? Aber du darfit unter feinen 
Namtanden weiter juchen. Das fanı dir 
das Yeben Fnitem. Verftanden ? 

Sc verstand das alles ivohl. 

Zv unten wir ımverrichteter Sadıe 
nach) Dame fahren. 

Tes I. Pr, Nraß it damals aber viel 
acd>t worden. Wir haben aber weiter 
met» ber ihn gebörf, 

Sedutend Später, als ®r. MV. Miller 
ichon längere Zeit in Mosfau arbeitete, hat 
er vorsichtig, wie es das Silfswerf mrit fich 
bradıte, nadı Br. trat bei der Sopiet-Ne- 
aterumng nachasfragt. Nur eine ganz Furze 
Antwort tt ums darauf auivorden: rat 
it in Sharfoiw verjchiwumden. 

Rerjchwunden ? 

Das Silfswerf wird in der Gejchichte 
der Mennoniten immer eine Reihe Tichter 
Seiten einnehmen. Muf diefen Seiten darf 
aber der Name Clayton Krat nicht fehlen. 
Er iit einer von denen, die ihr Leben im 
Dienit einer leidenden Menichebeit gelafien 
baben, It er nicht der erite Mifftionsarbei- 
ter, den die amerifanifchen Mennoniten 
ansachandt haben in ein fremdes Land, und 
der in der Arbeit fiel, ficl von des Geg- 
ners Sand? — Serold.) 








Beridyt über Sibirien, 


(Bon Aron Reimer.) 


Slawgorod, im Monat Mai, 1924. 


( Fortießung. ) 

Auber Weizen fonmmen als Ausipei 
jungsprodufte noch im Betracht: ‚Brüpe, 
Bohnen, Erbjen, je nadden es mir NIOg 
lich ift, diejes oder jenes Produft anzu 
faufen. Ich habe etliche VWonate den Wei 
zen vermahlen laljen und Mehl verteilt. 
Sch muhte diefe Operation aber aus ver 
ichiedenen Gründen einjtellen, 

Einen Beweggrund dazu will ich jtrei 
fen: Bon einer Mithlengejellihait in Slam 
gorod ging jeinerzeit an Herrn Prof WM. 
3. Miller ein Memorandum ein, daB Die 
Sejellichaft, angeregt durch die Hilfsjadhe, 
auch ein offenes Herz zeigen wolle, indent 
fie fich bereit erfläre, das A. M. RN, Ge 
treide ohne Verdienit fir Jih zu bermah 
fen. „Nicht auf Gefühle bauen“, heißt es 
in einem Liedervers, und fo ging es dieler 
Sejellfchaft auch. Zur Zeit des Yufammten 
itellens des erwähnten Memorandums gin 
gen die „BSefüible“ mit der Gefellichart 
durch, und das „offene Herz“ zeigt id) 
ipäter jehr bedingungsweife. 

Bro Ejier teilen wir per Monat ein Pud 
aus, Jedes Bud wird ducchichnittlich um 
gefähr auf 1 Nubel 10 Kopefen zu jtehen 
fonmmen. Ic jage ungeführ: genau wird 
jich dag amı Schluffe zeigen. Gegenwärtig 
fonımt e8 bedeutend teurer heraus. Bis 
Weihnachten waren die Produkte billiger. 

lleber die Kleidernot habe ich mit me 
nigen Worten, glaube ich, alles gejagt. 
Die Mennonitengemeinden Rußlands Ya 
ben rege Teilnahme beiviejen. Jch habe be 
reit3 eine ganz anitändige Partie von Klei 
dern als Spende erhalten. Mich erhielt ich 
durch Seren Miller die bei ihm und unjerni 
Allr. Menn. Xandwirtichaftlichen Verein 
eingegangenen (Seldipenden, ebenfalls von 
unjeren Mennonitengemeinden. Zirfa 4000 
Meter Stoff jind dafür angefauft worden. 
Heute traf eine Partie davon aus Mos 
fau ein, Den Einfanf hatte unier WMM. 
bejorgt. 

Den Allerbedürftigiten, den Nadenditen 
unter den Nadenden kann ausgebolfen IDer- 
den. “a. 229g 

Serr Brofellor A. 3. Miller it über 
die Art und Weife der Stleiderverforgung 
in Eibirien einer Ansicht, die ich doll und 
ganz teile. Nämlich: es find Fonitruftive 
Arbeiten zu organilieren, wie Walferen, 
Weberei. Mit Material und Einrichtung 
imteritüßt die WM. N, die Bevölferung 
leat ihre eigene Wrbeit ins Werf und stellt 
erilzitiefel md Mebeitoffe jelber ber. Die 
FM. N. verteilt diefe Artikel dann auf 
Grund der allgeıneinen Reaeln unter die 
bedürftige Vevslferuna. Anfänglich ver 
bielt ich unjere Bevölferung aanz paflın 
zu diefer Art von MAusbilfe, doch eine War 
ferei arbeitet jeit Februar, In diefen Ta- 
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gen habe ic) auch vier Webejtühle in Be 
wegung befonunen, lleber die Nejultate m 
Serbit. 

Gegemvärtig jtehe ich vor der Saat- 
frage. Wir haben Hier viele Bauern ohne 
Bferd; jehr viele von einem und ein gro 
bes Teil niit zwei Pferden. Drei- und nıehr: 
pferdige Bauern gibt eS jehr wenige. Anmıto 
1923 hatte nyan zır Saatzeit nicht Saat, 
in diefen Jahre iit es ebenfo, und voraus 
jichtlich iit es, dal fait feine Ausjaat ge 
macht wird. Dem pferdelofen u, einpferdi 
aen Bauern hilft die Saat nichts. Num fin 
De ich es fiir ziwerfentiprechend, d. Dörfern 
Saat zu geben mit der Bedingung, dal; 
jolche Folfeftiv eingefüt wird, Ziveierler ba 
be ich dabei im Auge: 1. Dad; der Schwache 
durch den Stärferen nritgezogen wird. 2. 
Un einen Saatfond zu grimden für das 
nächite Jahr. Wenn ich 3. B. einem Dorfe 
Saat gebe für 45 Deßjatinen, jo geben 
30 Debjatinen zu Saatfond, Erlös 
von 15 Defzjjatinen wird gleichmäßig, im 
Berbältnis zu der Seelenzabl, untereinan 
der verteilt. Was der Einzelne aus eigener 
Saat noch ausjät, it eines jeden eigene 
Sache, aber unjere Saat joll aus oben 
angeführten Sriinden gemeimjchaftlich aus 
aejät und eingebracht werden. E83 tit diejes 
eine harte Nuf für die Befjergeitellten und 
jte wollen Fich nicht dazıı veriteben, Tie tool 
fen int allgemeinen nicht dem Sraft- umd 
Mittellojen ntitbelfen. MAusnabmen find ia 
da, aber leider mır Musnabmen. Nch hoffe 
aber doch, die meriten Dörfer werden fich 
dazu entichließen. Und fie werden gut tun, 
denn anf diefe Weife fünnen fie Fich Ichon 
in diefen Nahre einen Saatvorrat fir 
1925 fichern, dazır noch einen Fleinen Mus 
ineifiunasvorrat. Es hängt ja ganz von der 
Grute ab. 

Segt fehre ich zu meiner Schilderung 
zuriit und nehme den unterbrocpenen Fa 
den wieder auf. Wir jind jegt in der ‘Bert 
vde, wo der Yandınann jeinen Acer bejtellt. 
Aber wie trojtlos jicht es dDrauken auf den 
Felde aus! Hin und wieder nimmt Jich ein 
geacertes Feld heraus, das meilte Yand 
aber "bleibt liegen. Mangel an Brot, Man 
gel an Zugkraft! Nicht groß; wird der Auf 
ihwung auch bei der beiten Ernte fein. 
Doc) fönnte vielleicht jo viel erreicht wer 
den, dal; es mit dem Niedergange auf 
hört. Möchte Gott es geben, denn bis zum 
völligen Untergange it nur noch ein E£leı 
ner Schritt. Sch will hoffen, dal die U.M. 
R. mit ihrer Aushilfe in der Saatangele 
genbeit fih im Sibirien ein bleibendes An 
derfen jebaffen wird. Das tt der fibiriiche 
Memmonit als Bauer. Co fab er einst, jo 
jieht er jet aus. 

Sch lafle unjern jibirtichen Mennoniten 
jebt mt feiner materiellen Lage md gebe 
iiber auf die 


ER 
Der 


6. iinlturelle Lane. Auf die 


ient Gebiet steht es jchwad. Das Schulwe- 
len Treat im Argen. Muher den Dorfjchnlen 
bat die Slamgoroder Ansiedlung feine wei 
tere Zehranftalt. Ramlodar hat eine FYort- 
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bildungsjchule. Zn manchen 
wird nicht unterrichtet. Die Kinder biei- 
ben ganz ohne Schule, Srüher durfte ınan 
unter den Mennoniten doc) eigentlich micht 
nad) leje- und jchreibunfundigen Berjonen 
fragen. Inter der heranmachjenden Were 
ration werden ivir von diejer Art jehon ei: 


Dorfjchulen 


nen gewijjen PBrozent aufweilen fünnen, 
Was ijt die Urjache, daß die Schulen brad) 
liegen? GEinige Gemeinden haben ferne 
Mittel, einen Lehrer zu löhnen, andere ha- 
ben nicht Brennzeug. Viele Stinder fünnen 
der Bekleidung wegen nicht das Zinnner 
verlaflen, md bejonders im Winter. Alio 
die Arnmt it auch im diefer Dinficht Wieder 
ein Faktor, der jeinen Teil Schuld an dem 
llebel trägt, ch Finde aber, day auch noch 
ein anderer Grund vorliegt. Da; SIamwgo 
rod feine Hortbildungsichule hat, Liegt nach 
meinen Dafürbalten daran, dab die An 
jiedlung feine haben will. Sie hatte jol 
che nicht bei den guten Zeiten, wenigitens 
nicht beitändig, fie bat fte auch jetzt nicht in 
den jehiveren Zeiten. 

Wie jchon erwähnt, Bnvlodar bat eine 
sortbildungsichule. Biel tut in diejer Sa 
che der „Kornies-Berband“. Er jorgt da 
fir, daß das Slänmmhen nicht ausgeht. Die 
Pawlodarer wollen eine Schule haben 
(nicht alle) und wu ein Wille iit, da ıt 
auch inner ein Weg, und ein Wille it in 
Bamlodar gut bemerfbar, So hat der „Kor 
mies-Berband“ jich bei der VMN. leib 
weile zu 60 Dehjatinen die notwendige 
Saat erbeten, und die Wolloft trägt Sorge 
dafiir, mmt dem „Kornies-Berband“ zufam 
men, daß die 60 Dehzjatinen bearbeitet 
werden don der ganzen Gefellichaft. Der 
Ertrag aeht in den Schulfond. Das Lofal 
fiir die Schule bat ein Miühlenbefiter, Serr 
Naslaff, zur Berfügung geitellt und aud 
angerdem manche Unkosten gedeet. Die 
bier unteren Klafien arbeiten in Saborow 
fa, die böberen vier in der Stadt Rawlo 
dar, Nunge Kräfte Xehrer ind aus 
diefer Schule Schon beramsaefonımen md 
arbeiten unter unserm Rolfe, Mit dieiler 
Bflanzitätte der Kultur it es in PRamlo 
dar beifer beiteflt als in STawwaorod. 

Was Wohltätigfeitsanitalten betrifft, 
jo batte die SImwgoroder Anfiedlung zwei 
Warenhänfer zu verzeichnen, eins in Halb 
tadt, dos andre im Shjadener Navon. Das 
eritere bat die Regierung in ibre Hände 
aenommen, das zweite nicht. Die Erzie 
bung in den Waifenbäufern muß auf Kont- 
mumniltischer Grundlage bafieren, folglich 
Fönmen imfere Lehrer und Sausväter nicht 
als Erzieher figurieren. 

Tie medizinische Silfe it jehr Schwach, 
beiler aelagt, gar nicht da in der Anfied 
hung. Kein Arzt, Feine Apotbefe, Feldicher 
md Scbanmen find da, jonit Fein Berio 
nal. Wer medizinische Hilfe braucht, der 
nm; in die Stadt. 

Non bildenden Vereinen unter der Nu 
end it nicht was zu merfen. Sinaitumden 
werden bier und da gebfleat. Bede Brüder 
aemeinde bat auch einen Sefanachor. 

Der Pflanzenbau ist fehr eintönig, Von 
Setreidearten kommen in Betradht: Wei- 
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zen, Hafer und Gerite. Gemitje gedeiht 
uittelmaßig, Slartoffelun gut. Getprodyen 
wird gegemvärtig von Samemvirtichaften. 
m mehr Kultur in die Wirtjchaften hein- 
jubringen, bejiere Saat zu erzielen, er- 
tragstadıgfeit des Bodens zu erhöhen, wer- 
den gewitie Methoden angewandt. So hat 
Ylt-Samara (Anftedlung im Samara Gou 
vernement) in Diejer Beziehung jehon po 
fitive Nejultate erzielt, und hat diejer Uın- 
itand auf verjchiedenen Orten Nahahmung 
zur Holge. en Me, 

Dpitbanme Hat Sibirien,  wentgitens 
unier Wlaß, nicht. Bon Waldbäunen wird 
die Bappel gepflanzt, um doch Baumte im 
(sebhott zu haben, 

Das Stlina tt Fontinental. 
Schnee und Srolt bis zı 35 
Sonmmer tt fur; md mertens bei, auc 
bis 35 Grad. Mitunter it der Sommter 
regneriich und Firhl. Die Anzeichen Iprechen 
datür, dab wir in diefem Sommer einen 
fühlen, reaneriichen Sonmer befommen. 

(Sharafteriitif der Simwgeroder nd 
Rawlodarer Mennoniten. Nicht arol; it der 
Rrozentjat, in welchen jich uner Borgan 
ger Menno in feinen Ingenden wideripte 
gelt,. Ein Kern it ja immer noch da. Tsch 
habe aufrichtige und treue Arbeiter gefun 
den, nu; aber auch das Wegenteil befla 
gen. Nicht Klein sit der Brozentjat, die mit 
dem Gemwilfen wenig oder gar nicht ınehr 
rechnen. Alle Meittel zum Ziverf jind heilig. 
Ehrlichkeit, Nächitenliebe ind Tugenden, 
die bei diejem Teil der Bevölferung ins 
(Sebiet der Märchen gebören. Zwiichen die 
jen beiden Bartien gibt es nod) jo em Mit 
telding, und wie joll ich diefen Teil cha 
rafterilieren? Trau, fcehau, wen? Ich ichante 
nich nach Mitarbeitern mt. Sch traue die 
jem md jenem wen? Einer rechtfertiat 
mein Vertrauen, andere mrißbrauchen 8. 

( Fortfegung folgt.) 
5 > * E23 BR 


Sm Winter 
(Srad. Der 


Goangeliiher Hansfalender 1925 
locben erjchienen. 

In vorigen Nahr arbeitete ich bei gro 
ber förperliher Schwäche den chriitlichen 
Abreiijfalender aus, lieh ihn drucken, Ivo 
zu liebe Brüder mir Geld voritredten md 
babe dann mit vieler Mühe verfucht, ibn 
einzuführen, was mir auch zum Teil ae 
lang. Doc find mehrere Hundert itberge- 
blieben. Der VBerdienit fiir meine viels Ar 
beit war alio gering, doch danfte ich Gott 
auch dafitr. Sch Tie ihn deshalb aud fire 
das Sabre 1925 druden, fait ganz auf fire 
dit in der Erwartung, dal; ich durch den 
Berfauf fchon die Drudffoiten werde def 
fen fönnen. Die Muflage reduzierte ich von 
1000 auf 3500, damit feine üthriableiben 
joflten. Dadurch font mir das einzelne 
Stiif chvas teurer. Da erfahre ich foeben, 
nachden: der Nalender jchon aedruct it, 
da das MBR.S. m Sillsboro, Kanı,, 
einen ähnlichen Kalender beransgegeben 
hat, und zwar in 6000 Eremplaren. Da- 
Durch Fomme ich in die Gefahr, dab mir 
veifleicht der größere Teil übrig bleibt. Das 
wäre fir nrich, der ich nicht mur mein Ver 
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mögen verloren, jondern auch noch meiner 
Hantilie Neifejchulden zu deden babe, zu 
ichwer. Hütte ich das früher gewußt, dann 
hätte ich den Kalender diejes Jahr Arcıt 
berausgegeben, 

Sc wend, mich mn ii erfter Yinte an 
jolche, die meinen Abreistalender in diejem 
Sahr fennen gelerur Haben, nrit der Bitte: 
Laht mich nicht iterlen, nehmt Diefen Ka 
lender umd entpienlt ihn auch andern. Ge 
ichäftsleute möchten ıhn vielleicht in grö 
berer Anzahl für ihre Kunden beiteilen 

Preis portofrei a 50c. Yun Berjenden 
iit es bejier, wenn wenigitens 4 an cine 
Ndrejle gehen fönnen. Bartieen bedeuteitd 
billiger. 

sch möchte noch dureuf aunfinerhant nn 
ben, dal; die Halender in die Wer. Staaten 
zollfrei eingehen. Sch fanır alfo ıtberafl fo 
verichiefen, dab der VBerbreiter auch oc) 


ehivas fitr jeine Mithe bat. 
Y, Kröfer, 
Middlehurh, Man., Kai. 
Unter denselben Bedingungen aud 
beim Rundichau Rubl. Houie, 672 Arling 
ton St., Winnipeg, ‚an. 
RR enn. 
(Bon ©. NM. Reters.) 
Wenn du noch fannit zum Gotteshanfe 
ach'n, 


Wo and’re jpottend an dem Wege iteh'n; 
Yenn Dit noch grade in den Sturmel fiebit, 
Io andern diefen Weg ein trunfner Wahn 
verichließt; 
Wenn dir dann noch den Mut zur Tugend 
hait, 
to allen andern Tugend eine Yait; 
tenn du noch Bofjes balieit, Gutes liebit, 
Wo Yıraq amd Trug Soll gelten, Wahrbeit 
aibit; 
Dam jei getroit, 
Zinn, 
Die andern fehlen, 


Y)% 
X 
)ı 
at 
ud 


auch wenn oft zagt dein 


doch du bat Geipim. 


Wenn du cs wagit, ein autes Werf zıt 
tu, 
Yo Deine Tat die andern nicht laljt rub'ı, 
Wenn di fannit geben, obne dich zu jeh'n, 
Wo andre mur zum Nehmen wartend 
iteh'n; 
Wenn die tm Mecht viel Sinderniie haft, 
Wo and’rer Unrecht niemals wird arfaßt: 
Wonn di e8 glauben fannit, dad; diefe Welt 
Non einen Gott auf Necht it eingeitellt ; 
Tann fei getrost: Der Weg der Lieb’ md 
licht, 
sührt dich ins Neich voll Friede, Freud’ 
und Licht, 


Wenn Du fannit lächeln, ivo der andern 
Sohn 

Tir falt verbeilst des fchmöden Indanfs 
Rohn; 

Wenn Du fannit jchweigen, wo die Menge 
lärnt, 

Ind mutia reden, wo die Welt fich bärnıt; 

Wenn Dir Dich Selbit behrrichen fannit im 


Streit, 
Wo alles in Dir wild nach Nache fehreit: 
Tu den Gegner dadurdı treffend 
ichlägit, 


Wenn 








mg 





Tai; glüh'nde Kohlen auf jein Haupt Du 
legit; — 

Tann jei getroit! Sei jtets 
Man! 

So wird des Himmels File hier jchon Dich 
unfah'n. 


ein ganzer 


Wenn Dir noch trauen fannjt, wo and're 

nicht mehr wagen, 

Du noch bauit, wo and're müde £la- 

gen; 

denn Itarf Du biit, 
tragen, 

Wenn Du im 


Wenn 
des Lebens Freud’ zu 


Leid nicht allzu jehr darfit 


jagen; 

Und wenn, wo Du ein fremdes Leid be- 
geanet, 

Tu etwas von dem gibit, womit Du biit 
gejegnet: 

Dann nur getrost, Du biit auf rechten 
fand: 

Zo gibt's noch „Seil’ge”“ nach des Himmels 


Nat. 
(ter aus dem Enaliicben. Nah W. Mood.) 





* # ’* * a 
Rrogramm 

des 50 jahrigen Jubiläum: und Dankfe- 

tes der Mennoniten von Samilton und 


Horf Kounty, Neb., abzuhalten am 12, 
Oftober 1924 in der Bethesda Gemeinde 
in Senderfon, beginnend un halb zwei 
Ihr nachmittags und Schliegend um 7 Uhr. 

1. Eröffnung durd) Schriftabjchnitt und 
debet vom Neiter Jacob Heinrich 

2. Chorgejang von der M: B, Gemeinde: 

3 Danfpredigt von Rev. Kohn Siemens. 

1. Chorgefang von der Ebenezer ®e- 
imeinde, 

5. Beweggründe ıunlerer Muswanderung 
von Nev. Kohn Abrahanıs, 

6. Chorgejang von der Vethesda Ge- 
einde- 

‘. Nirchlicde Entwicelung: 

a. der MB. Semeinde von ev. Geo 

Wiens- 

b. der 
1. Epp. 

ce. der 
S- GEpp- 

S. ‚srenvilliges 

". stollefte für die Notleidenden in Nuf- 
land. 

10. Sejang bon den no lebenden 35 
Samilien, die bier vor 50 Nahren einwans 
derten- Yied- Tie Heimat füllt ınir im« 
nter ein. 

Schluß: 
Nbends beainnend um 7 hr: 

1. Eröffmmg durh Schriftabichnitt und 
Sebet vom Leiter Rev. S. 9. Epp- 

2. Dasg twirtichaftliche Leben in den er- 
ten Nabren von Rep. B:S. Panfrak- 

3. Chorgefang von der M. B. Gemein- 
de. 

4. Seichichte und Entwidelung des 
Schulvefens ımter den Mennoniten in 
Nehraefa von N- &- Friefen. 

5. Chorgefang von der Ebenezer Ge- 
meinde. 


Chbenezer Geninde bon Nev. LP. 


Vetdesda Gemeinde don Rev. $- 


(Sortießung auf Seite 7.) 











Ein Traum, 
das Kommen des Herrn betreffend, 


oder: 


Die fieben Tage der Welttworhe, 
(Von H. A. Miiller.) 

Der Freitaa it der Tag der Musreifung der Siimde 
und der Vollitrefung des göttlichen Gerichts iiber die Sim 
de, md To wird der Freitag der göttlichen Weltwoche die 
3eit jein, da die Siinde des Menichen bier auf Erden zur 
vollen Reife formen md alsdann die Gerichte Gottes die 
Erde treffen werd. Bott wird alsdanı mit den Barvohnern 
Diefer Erde wegen der Verwerfung Seines Sohnes, und 
nicht allein ihretiwegen, jondern auch wegen der VBeriwer 
fung des Zeugniies Seines Geiltes md Seiner (denterne 
brechnung balten. 

Sugleich dient diefe Zeit auch dazu, die Erde fiir die 
öffentliche Ericheinung des Herrn mm Macht zur NAufrichtung 
Zeines Neiches vorzubereiten. 

Die Zeit reicht von der Aufnahme der Gemende durch 
den Herrn bis zu Seinen Erjcbeinen nit ibr m Derrlic 
feit zum Wericht iiber die dann bier auf Erden lebenden 
Roöffer (Mattb. 25, 31 16) als der Stein, der Jich ohne 
Sande losreilt (Dan. 2, 34. A5) md die Königreiche md 
Heere der Menjchen zertriimmtert (vergl. Bi. 2, 9 und Ofrb. 
2, 27), un alsdann Sein fi) über die ganze Erde eritvef 


-, 


fendes Neich (Dan. 2, 35) aufzurichten. 

Auf den Freitag folgt der Sonnabend. Was der Sonn 
abend der göttlichen Welhvoche tt, it aunichiwer zu erfennen 
Wir toilien, dal der Sonnabend der von Gott den VBoife 
Sirasl verordnete Rubitag, der Sabbat des Bolfes, war. 
So wird der Sonnabend der göttlichen Weltivoche die Zeit 
jein, da tatiächlich „Friede auf Erden“ jein wird, wie dies 
bereits bei der Geburt des Serrn Sefu von den Engel ver 
fiindigt wurde, (was jich aber bisher nur in jehr beichränt 
tom Maße verwirklicht bat), Es it der Sabbat der groben 
Woce,, die Zeit, da der Herr MWönig Jen wird über die 
ganze Erde (Sad. 14, 9). Offb. 20 gibt als Dauer diejer 
Zeit 1000 Nabre an. Die prophetifchen Birche des Alten 
TLeitaments ind voll von VBejchreibungen derjelben. 

Damit bat die Woche ihr Ende. Die letzte Loslaljung 
Satans, die diejer wieder zu einer Aufwiegelung der Men 
chen zur Empörung gegen Gott bemußt, worauf das end 
giltige Urteil Gottes an ibın vollzogen wird (Offb. 20, 7 — 
10 ), dient als Voripiel zu dem Gericht iiber die Toten vor 
dem großen weißen Thron (Difb. 20, 11 — 15), welches 
wiederum die Einleitung des ewigen Znjtandes iit, da Chri- 
ftus das Neichb dem Sott und Vater übergibt(l. Nor. 15, 
24), und neuer Simmel und neue Erde fein werden (Offb. 
1). 

Es fünnte auffallen, das der Freitag, die Zeit, da die 
vollen und abichlieenden Gerichte Gottes die Erde treffen, 
m Vergleich mit dem Donnerstag und dem Sonnabend mur 
eine ganz furze Zeitperiode (etiva 7 Nabre oder ehvas mehr) 
daritellt, doch fönnen wir dabei die Worte in Nöm. 9, 28 
vergleichen, wo 5 inbezug auf dieje Zeit in genauer Meber 
jeßung ‚beißt‘ „Der Herr wird eine abgefürzte Sade, tun 
auf Erden.“ Damit itinmmt überein, wenn der Serr Nelns 
in Mattb. 21, 22 jagt, dah jene Tage „verkürzt“ werden. — 
Auch wird in Nejata 61, 2 und 69, 4 von diejer Zeit als 
dem „Tag“ der Nadhe gejprodden, während gleichzeitig in 
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denselben WBerjen die diejen „Tage“ vorangehende Zeit als 
„Jahr der Mimehimung“ und die ihu folgende als „Jahr 
meiner Erlöjung”“ (oder „Jahr meiner Erlöiten“) bezeichnet 
wird. Danrit wird deutlich der Wnterfchied der drei Perioden, 
was die Länge. ihrer Dauer betrifft, angezeigt. Yiwilchen 
ziwer langen Beroden („Jahren“) liegt eine auffallend kur 
3e („en Tag“). Die Tage der göttlichen Weltiwdche find 
denmach nicht eben jo viele gleich lange Zeiträunte, bezeich 
nen vielmehr, ein jeder für jich, ein in fich abgeichlojjenes 
göttliches Werf. Das Werf, das der Herr am „Freitag“, 
dem Tage des Gerichts, tut, it nach Nei. 28, 21 ein Ibm 
frenmdes, bei dem Er micht länger verweilt, als wie unbe 
dingt nötig iit, 

Wir baben, von „Donnerstag“ anfangemd, die Tage dor 
warts verfolgt, es bleibt ms mın übrig, rücwärts zu ge 
bei, 

Dem Dommerstag gebt der Mittivocdh voran. Was wer 
den ıpir als Mittivoch der götlichen Weltiwoche bezeichnen 
Dimetfen? Die Mitte der Woche ipird wohl nichts anderes 
jein als diegeit, da der Sobn Gottes in mienschlicher Ge 
Ntalt bier auıf Erden wandelte, die als „Tage des Menichen 
lobnes“ bezeichnet wird (Nuf. 17,22). Sein eben und Ster 
ben bienteden (ind Er fan ja nur, um zu Iterben, Sebr, 2, 
1) it der Mittelpimtt der ganzem Gejchichte der Erde, 
ja der ganzen Gedanfen Gottes von Ewigkeit ber (1. Betri 
1, 10). Den „geicblachteten ZYanımı“ mu); einmal Alles zu 
esityen Liegen, ını diefes Yannın mu Jich alles drehen. 

Dies tr wohl auch der Tag, den Abraham jehen jollte 
(ob. 8, 56), welche Austicht ihn Schon mit Freuden erfüllte, 
Iivie der Serr Selus jaate, Abrabaı jollte den Tag des 
Herrn el jehen. Dies fan doch nichts anderes bedeuten 
als wie das Slommen des Derrn Neu auf die Erde. Abrahanı 
jollte SJeuge deilen fein, Dies war er doch gavih nicht zu 
jeinen Xebzeiten hienieden. 

Als Abraban (damals „Nbran“) aus Ur in Chal 
Daa auszog, war ihm die Verbeiiiung gevorden, dal in ihm 
alte ejchlechter der Erde geiegnet werden jollten (1. Movie 
12, 35 Apg. 7,9). Nacıden er dann jeinen einzigen Sohn 
Hott nicht vorenthalten batte (1 Moje 22), jemvört Diejer, 
dab in feinem Samen alle Völfer der Erde gejegnet wer 
den wittden (VB. 18), Sein Same, den er in jenem, ibn 
wiedergeihenften, Sobne vor fi jab, follte der Segens 
träger werden für die ganze Menschheit. Abrabam jah die 
Erfüllung dielfer VBerbeitjung nicht, als er noch bienieden 
war, Er jtarb in der Erwartung derjelben. Was der Herr 
Sefus ausipricht, bat ich nach dem Nbicheiden Abrabams von 
diefer Erde zugetragen. Der Herr jagt, dal; Gott, der Sich 
„den Gott Abrabams, den Gott Naafs und den Gott Na- 
fobs“ (2 Mofe 3, 6) nennt, nicht ein Gott der Toten, fon 
dern der Lebendigen fei, indem Ibm alle leben (Luk. 20, 
37. 38). In der unfichbaren Welt (wann? Das wilfen wir 
nicht) wurde Abrabam damit befannt gemacht, twie die ihm 
uf Erden gemachten Verbeifzungen fich erfüllen follten, uud 
Werder Samen jei, in Dem fie fi) erfüllen würden, nämlich 
Ehriitus (al. 3, 6), und dah er jelbit Zeuge Seines Kom- 
mens auf die Erde-fein witrde, welche Anfündigung ihn mit 
bober Freude erfüllte. Dies finden wir aber nicht im 1. Buch 
Mofe. Die Suden fchloffer ganz richtig aus Neu Worten, 
dab in denfelben die Andentung lag, dah; er perfänlich mit 
Abrabanı Verfehr gebabt babe (B. 57). Nud dies hatte nach 
dem Tode Abrabans und vor dem Kommen des Seren 
Seju auf die Erde jtattgefunden. 


24. September 
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(Fortfegung von Seite 5.) 
6. Welche Zeichen deuten den Rüddlid 
in die Vergangenheit und ein Ausblid in 
die Zukunft an? von Nev- St. B. Epp- 
7. Ghorgejang von der Bethesda Ge- 
neinde- 
$. Freimilliges- i 
9, ftollekte für die Notleidenden in Ruß: 
land. 
10: Schluß. 
Das Komitee: 
Ned. X. Abrahamt. 
Rev. A. P. Epp. 
3. 3. riefen. 
“ ” . “ “ 


„Die SKataftrophe verhindern“! 


Unter diefer Weberichrift fonnte man 
unlängit in einer der größten Zeitungen 
unferes Landes folgende Bemerkung lejen: 
‚Die Furcht der modernen Welt it ebenfo 
gerechtfertigt, wie die Furdt der alten 
Melt, Die unbedingte NAusiibung der Xehre 
Xefur wiirde ohne Yweifel alle Spiteme 
über den Haufen werfen und die große 
Frucht vertreiben. Aber Menfchen, weldye 
fichh Ehriiten nennen, find fähig, dieje Sa- 
taitrophe noch fir ein gut Teil Jahren zu 
verbüten.“ 

BR. S. Ind dam? 

Sind wir noch Ehriiten? (Nicht joge 
nannte Ehriiten)D) Oder jind wir schon 
Chriiten? Dann mitten wir mebr auf 
Worte eu merken, wie 3.9. auf das 
Wort: „Alles, was ihr wollt, das end die 
Leute ten jollen, das tuet ihr ihnen“. 
Das witrde bald - ımaenitzend: Spltene 
ändern, Und e3 wirrde auch uns und ande 
re glücflid” machen. Evo wird das Neich 
Gottes gebaut. 

Doc die Kataitropbs fantıit! 

N, 


= * + * = 


Grflarung. 


‘ch babe ein Birchlein drucken lafjen 
umd auf den Virchermarft gebracht, betitelt 
„Menichenlos in jchiwerer Zeit“! Einer der 
„Belden“ in diefen VBirchlein heilt „Dans 
Friefen“. Am Anbaug zu den Birchleim vt 
ein Gedicht, das ebenfalls von einen „Dans 
riefen“ handelt. In jedem Falle iit eine 
befondere Berion gemeint. — " 

Dieje furze Erflärung wird gegeben, 
weil ichon mebrere Leer gefragt baben, 
wie die Namensgleichbeit zu erflären it, 

EA.R. 
En k * & k 

Wegen Krankheit in meiner Familie 
babe ich eine Zeitlang nicht fchreiben Fön- 
nen. Teile beute in itrze mit, daß anı 26. 
vb, Mts. 28 Perfonen per Dampfer Maas- 
dam nach Merico gingen und am felbigen 
Taae 12 Perfonen per Danıpfer Anndam 
nad) Kanada. Am 2. Sedt. aingen 10 Ber: 
lonen per Dampfer Rotterdam nach Cana- 
da. Miaenblilich find bier in Rotterdam 
noch einine Ramilien fiir Canada während 
in den nächiten Tagen nodh 60 Perfonen 
erivartet werden. 

Sac. Thießen. 


Mennonitiiche Mundihan 


Korreipondenzen. 


Buhler, Nanjas, den 15, Sept. 1924. 

Seute vor adıt Tagen brannte das 
itaatlihe Wohnhaus von Jakob Buller auf 
der Harın nieder. Sie haben fid) von der 
Sarmarbeit zurüdgezogen und wohnen int 
Städtchen Buhler, Ihre Kinder bearbeiten 
die Zarın, die aber an dem Abend nicht da- 
beim waren, infolge deijen muır wenig aus 
dent Haufe gerrettet werden fonnte, Das 
aus ivar teilweije durch VBerfiherung ge- 
det, Dody der inhalt, der zum größten 
Zeile den Kindern gehörte, war nicht und 
iit jonrit für jie ein jchwerer Berluft. 

VBred. Pet. FZlammings Tochter Eva 
wurde Sonnabend nachnı, don der Bof 
fmungsan Kirche aus zu ihrer legten Rube 
beitattet. Sie hatte ein Nervenleiden, wo 
van Te lange Zeit jchiwer gelitten. Der 
Tod hat jie im Alter von über 26 Jahren 
von ihrem jchiveren Leiden erlöjt, und ihre 
Angehörigen find der'feiten Weberzeugung, 
da fie in Deren entichlafen ift. 

Mittwoch nad. wurde David Unrub 
von der Zabor Kirche aus begraben. Sein 
Bater war Seineidy Unruh von Alerander- 
wohl, Eid Rupland, allgemein befannt als 
Raifemanmı Unrub. Sein Alter hat er auf 
67 Iabhre ımd einem Tage gebradt, Er 
ivar em fronmer Mann, der jeinen Hei- 
laud von Serzen liebte. Seit einigen Ta- 
gen fühlte er fich nicht jehr aut, dann be- 
fan er emen Schlaganfall, der fein Ende 
jchnetl herbeifithrte. Und jo it er mn Glau- 
ben berfchieden. 

site die Boffnungsfeld Eden Gemein- 
de war geitern ein wichtiger Tag — die 
Gimveihung ihrer nenen irde md die 
einfithrung eines jungen Bruders aus 
ihrer Mitte, Sohn Hanfman, in’s Nelteit 
amt. Die alte Kirche erwies ji als zu 
fein und jo wurde fie abgebroden und 
zwei Meilen nord eine neue, weit größere, 
äiwerfentiprechendere errichtet. Bon der Be- 
ichreibung des Feites joll bier abgaejehen 
werden, doch einige Beobachtungen möchte 
ich mitteilen: Sente mul; eine Semein- 
de, wenn fie ein eilt veranstaltet, immer 
auf Starken Beftch rechnen, weil Entfer- 
mung nicht mehr in Betracht fonmmt. So 
hatten sich demm auch zu diefem Freite don 
nah und fern Bejuch jebr zahlreich einge- 
teilt, der von der Gemeinde auch zweimal 
gejpeiit wurde im Erdgeichoi;, Sie hatte 
fich gut vorbereitet und war ihrer Nırfgabe 
gewadhien. 

Man jab ter den Frauenslenten nur 
wenige mit Wubenföpfe, was eimen wohl- 
tnenden Eindrudf machte. Das lange Haar 
it der Arraıı zur Decke gegeben worden und 
nereicht ibr aber auch zur Yierde. Wenn fte 
08 abichneidet, verunitaltet fie ibr Sanpt. 
Der Modetenfel bat Teider auch in umfern 
Rreiien bereits viel zu viel Eingang ge- 
Immden. Memt’a Mode fit, wird auch da 
unfinnigite era nacgeäfft, machaebetet, 
was eines Chrilten aber mmwiirdig it. 

Tas Weibaebet und die Einweihung 
machte einen feierlihen Eindrud, Der ver- 
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itorbene Aeltejte Sudermann glaubte nicht 
an die Einweihung einer Kirche. Sur alt 
tejtanentlichen Sinn bat Jie aud) nicht Be 
reöhtiguug. Dort war der Tempel Mittel 
punkt der Gegenwart und Anbetung Got 
te3; in der Gemeinde ilt jedes Glied, im 
weichen Chriitus eine Gejtalt gewonnen, 
ein Zenipel des Heiligen Geiltes und es 
fann irgend wo md wann Gott anbetent. 
Und doch Hat die bejondere Vebergabe ei 
nes Haufes für gemmeinfame Anbetung ihre 
volle Berechtigung. In dem Sinn iit es 
eben mehr als ein gewöhnliches Haus. 

Hier in unferen Streifen jtcht man nod 
auf dein ımerjchüitterlich feiten Grunde des 
Wortes Gottes, was man auch in all den 
Anfpraden und Sebeten mit Genugtuung 
notieren und feitellen faın. Man bat ja 
bin und tpieder Gelegenheit Bredigten md 
Vorträgen zu hören, die einen völlig im 
Unflaren laljen, ob der Nedner rechts oder 
fimfs3 Steht, Weil bibliihe Ausdrüce ge 
braucht werden, die oft nicht bibliich ge- 
meint find. Soll man da gleich mit dein 
Urteil bei der Band jein das it ein 
Sserlehrer? Dft geichiebt es und das aus 
verfchiedenen GSriinden: 1. aus Selbitge 
rechtigfeit, dam it Liebe inimer ausge 
ihlojjen; aud) 2. wenn es aus Ehrjucht ge- 
ihieht, und 3. wenn Senfationsjucht die 
Zriebfeder ijt, ebenfalls. Wo wahre Liebe 
das Motiv ilt, wird man im Urteilen lang- 
jam und bedädtig jein. Mau wird danı 
aud nicht, wenn einen ein Baljıs ver- 
dDacdhtig Klingt, ihn aus d. Zujammendange 
reißen und gegen den Redner ausichlachten, 
Wenn jemand die beiondere Gabe der Un- 
teriheidung bat, joll er jie zum Wohle jei- 
ner Mitchriiten gebrauchen, dazu iit jie ihm 
gegeben, nur dab es in Xiebe gejchieht. 
So oder jo, niemals wir fich’S als ein 
danfbares Gejchäft eniveilen. Das hat ja 
and) unjer Herr und Meiiter zur Genüge 
erfahren. Mit Hruß &.9.F5riejen. 

* * 
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* 
Noithern, Saat, den 19. Sept. 1924. 

Dis dieje Zeilen in die Hände der Xe 
jer gelangen, iit der Sommer zu Ende. Es 
fiebt jetst Schon recht herbitlicy aus, denn 
die Blötter an den Bäumen jovohl in deu 
(Särten als auch in allen Birfchen draußen 
färben fic) gelb und fallen zur Erde nieder. 

Sejtern bot fich) ums eine ermwünfschte 
$elegenheit dar, unfere Kinder in Sasfea- 
toon zu befuchen, Nachdem unfere älteite 
Tochter, die Witive Jakob Nanzen, mit ib- 
ren drei Kindern, Wilbeln, Mayınie und 
Edna, auch in die Stadt gezogen, find un- 
ire Töchter alle (2) dort, da Koh. 8. Frie- 
jens jchon eine Neibe von Rohren dafelbit 
wohnen. Die Nanzens Kinder wollen fich 
dort weiter ausbilden, wozu ihnen unjre 
Stadtichule nicht die Gelegenheit bietet. 
(Sott nit ihnen !— 

Als wir um jechs Ahr Abends Saska 
toon verließen, reanete e8 aanz nett, da 
aber die ganze Linie bi8 Warmen auf 
NRegierungsfoiten aufgearbeitet md mrit 
Kies (aravel) dick überdeckt iit, fuhr fichs 
ganz gemütlich, von da aber nahmen mir, 
wie auch auf dent Sinwege, unfern Weg 
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durch die Anjiedlung Djterwid an Djler, 
Steinland und Grüntal, joiwie an Neuanla- 
ge ımd Hague vorbei und famten auf der 
Sepburn-Hague Linie, uns nad Djler 
wendend, in die jogenammte Telephonlinie, 
welche ebenfalls aufgearbeitet it. Bon 
hier an war der Kot recht Hinderlich, da es 
ordentlich geregnet hatte und wir Borfichts 
halber mir jehr langlam fahren fonnten. 
Zp gings die vierzehn Meilen bis zu un: 
jerin Senn, welches wir Uhr 11 wohlbehal 
ten erreichten, Es famen alio auf Die 
Seimmreile finnf volle Stunden, ohne Ver 
itummis, während die Sinfahrt in drei und 
einer halben Stunde zuritkgelegt wurde, 
trotdem es nötig wurde, zweimal den 
plattgefabrenen Neifen (tire) durch einen 
vollen zu erfeßen, was einen gehörigen 
Anfentbalt gibt, wie Mutofabrer folches 
ans Erfahrung bezeugen fönnen, und wenn 
dazu noch, wie in unjerm Fall, Sabrer 
und Erpert eine Fran it, macht es Ti 
Doppelt jchlimm; unfre Schiwiegertochter, 
Frau Gerb. S. Rempel war Ehanffenr.— 

Doch genug von der Reife und den Er 
lebniifen während derielben! Nur Toptel 
jei noch aelagt: An Morgen wurde nod) 
auf mebreren Farnten fehr Fleilig gedro 
chen, obiwodl bin und wieder Negentropfen 
jielen, aber bente it Stillftand md der 
wird höchit wahrjcheinlich einige Tage an 
balten, denn bin ıımd wieder träufelts noch 
aus den jchweren Wolfen bernieder. - 

Wir erfahren e8 noch von Zeit zu Zeit 
wieder, dal; e3 dem Meenjchen geießt tit, 
einmal zu iterben, denn vorige Woche Don- 
nerstag, den 11. d. Mts, jtarb Br. Abr. 
%. 2. Dir, VBergthal, nadı langem Sied)- 
tum (Blajen-, Nieren- und Cingeweidelei- 
den) in der eriten Morgenitunde, in dem 
Alter von 68 Jahren, jeine Frau als tief- 
betrübte Witwe zuritlaifend, und am nanı 
lien Tage erging auch an den noch Altern 
Br. Ar. Iiaaf, Witwer, in Laird der Ruf: 
„Kommt wieder, Menschenfinder”! Much 
Diefer Pilger bat ziemli lange und 
schwer an MWafferfucht gelitten, wie lange, 
fann ich leider nicht angeben; Gott habe 
jie beide jelig! Beide wurden legten Sonn- 
tag, den 14, d. Mits., zur Grabesrube be- 
beitattet. Der Leßtere nabım noch einen neut- 
geborenen Enfel in feinem Sarge mit ins 
Srab. — 

Wie man aber überjichtig fein Fan! 
Hatte ich die Blätter, nach der No 23, ein- 
mal ums andere durchgejucht und den 
Schluß zu „Echiciale des legten Ruffifchen 
Staifers und feiner Jamilie” nicht gefunden, 
weshalb ich zweimal dem vielbefchäftigten 
Br. Editor aejchrieben babe, was mir jehr 
leid tut md mich tiichtig beichämt fürhlen 
nächte, nachdem feine Notiz in No 37 auf 
der eriten Seite, zweite Spalte gelefen. 
Verzeibung lieber Bruder, will verjuchen, 
fünftig beiier aufzupaiien, danfe Dir! 
ssragte och jemand? — (Na. Ed.) 

Bitte, lat Eich nicht bange machen, 
Shr T. Seßer, durch die Länge meiner 


diesmaligen Korreipondenz, denn ich höre 
Srißend 
Wın. Nempel. 


Ihon auf mit fehreiben. 


Mennonitifhe Rundfhan 


Aus dem Yejerkreiie. 


Br. Yafob Noop, Hespeler, Ont. 
iehreibt: Das Erjcheinen der Nundichau ge 
hört bei uns zu den größten Freuden. 

Der Herr vergelte unjeren Freunden 
Die Xiebe. 


Br. Johan 11, Aichler, Grünthal, Man. 
schreibt: Muß mal nach langem Schweigen 
ettvas berichten. So viel ih weil, tt bier 
berumn alles jo mehr geiund, Gott jei 
Danf! 

Das Drejchen war bier jchon in vollem 
ange, .aber diefe Woche it das Drefichen 
jo mehr die ganze Woche aufgehoben durch 
Regen, und doch ift die Erde noch nicht tief 
genug durcknäht zum Pfliigen. Es bat 
bier Anfang September ziemlich gefroren. 
Tie Ernte it bier diejes Sabre beijer als 
in vergangenem Sabre, 

E3 E2 x 


Schweiter Marin Trriefen, Fresno, Cal. 
jendet Zablııng für beide Wlätter md 
jchreibt: Die Nundihau ift mir ein lie 
bes Matt getvorden. Das Erjte, wenn ic) 
ie erbalte, fuche ich nach Nachrichten aus 
meiner alten Seimat, Meanitoba, und 
Sasf., Kanada. 

Von bier weil; ich nicht viel zur berich 
ten, als dab das Wetter eine Weile zient:- 
lich bei; war, jeßt it's abgefithlt. Bei ums 
it die Gefundbeit nicht aufs DBeite Ma 
wm wurde im Mai Monat Franf und it 
noch inmner nicht gelund. Wenn es Gottes 
Wille it, fann Tie noch gejund iverden. 

Einen herzlichen Gruß an Gejchwiiter, 
Verwandte ımd PBefannte in Canada; To 
auch an den Editor und an alle NRundichau 
lefer. 

B + * 

Br. Jacob Nie, Driedger, Züridj), Ont, 
ihreibt: Sch bitte Sie, mir gefältigit Ihr 
Matt, die Mennonitiiche Nundichn, zu 
jenden auf beifolgender Adrejle, da ich ein 
Fimvanderer bin dont Kult Monat lau 
jenden Nabres und mic) jehr. fiir Ddiejes 
N att interejliere. Bitte auch zugleich mei 
nen Namen und Adreffe durch hr wertes 


Watt befannt zu machen. Samilie P. Perf, 


friiher wohnhaft in Neufirch.— 
* * E 


Br. JAMWall, Arazer, Mont. jchreibt: 

Lieber Pruder in Chriito. Wir wollen 
die Winter Monaten in Pt. Lake verivei- 
len md möchten auch die Nundjchau md 
den Ssugendfreund dort lejen. Willft Dir jo 
gittig fein und unfere Adreife ändern von 
srazer Montana nah Pt. Lake, Minn. 

(Gerne erfiillt. Mllzugerne wäre auch 
Dort. Ed.) 

Eu 62 * 

Br. Ahr. G. Die, Mit. Lake, Minn,, 
umfer Dausvater schreibt: Wir find ‚alle 
Ichön aejund, dem Seren Dank. dafür. Die 
Grüte war aut außer Corn, wenn wir 
nicht noch warmes Wetter befonmen, bleibt 
das zu weit binten, weil der ganze Som- 
ner jehr fühl geivefen. Obit ift auch nur 
wenig, gegen lettes Sabr. 








1, Oftöber 


Scwejter Helena Willens, (Frau Be. 
ter Willens, Wihve) von Halbjtadt die 
zeitweilig in Rofenfeld bei Altona feit ib: 
rem Eintreffen als Smmigrant in diejem 
Jahre geweilt, it nach Winmipeg gefom- 
men, wodurch) das Mennonitenhäuflein 
bier jich weiter jteigert. Ndr. 143 Langiide 
St., cv. ©.G.Neufeld. 


e* * 


Br. Peter Warfentin, Hatwfesville, Ont, 
Ihreibt: Die Mennonitiiche Nundichau und 
der -Sugendjtennd Jimd uns liebe Gäite, 
bringen uns Nachricht von Freumden um) 
Befannten, md auch aus der alten Sei: 
mat von Nusland und auch vieles von der 
Emigration. Wir freien uns berzlid) dar: 
über. Der liebe Gott vergelte es Euch viel 


mal. 
* * x 


Br. Beter Yiaaf, Br 125, Gretna, Man. 
iehreibt: Am 12. Muguft Fanı ich mit ya 
nilte bier in Banada an auf dem Schiff 
„Enmress of France.“ Nun it von meinem 
SHepärf eine Hiite auf dent Wege geblieben. 
sch fand Sie Schon nicht in Quebec. Bis da 
bin hatten wir noc feine Tiefets auf um 
jer Gepäck, Tolche wurden uns ausgeitellt 
als auf Die Bahn gepact wurde. 

Mein verniiter Koffer it etwa 3 Auf 
lang, 2 Sub breit und etwa 21% Fub hoc. 
Er it poliert, hat gelbe Farbe; der Det: 
fel iit gewölbt und bat, ich denfe, 4 Lange 
leiiten zur MWeriteifung. Vorne find zivei 
eingeitenmte Schlöffer, vernicelt, in d, Mit 
te habe noch eine eiferne Vorrichtung zum 
Düngelchloß angebract. 

Berichlofien war der Kalten nicht. Un 
ibn auf der Neife zu fchonen, hatte von 
Süden einen Wlan genäbt und damit den 
Koffer gut eingepacdt und mit Strid be 
Ihnitet. Ich babe meine beiten Sachen da- 
rin und außerdem einige Dofumente, die 
ir bejonders foitbar find. Sollte es Ih 
nen möglich fein die Kiite aufzufinden, fo 
ware Ihnen recht dankbar dafitr und witr: 
de Sie bitten jelbige nad) Plum Goulee 
als meiner nächiten Station zu jchicken. 
sm veraus danfend verbleibe Ihr 

| Reter Nlaaf. 
BE * + 

Br. Peter Giesbredt, früher Griüntal, 
ichreibt: Weil ich durch Gottes Vorjehung 
meinen Wohnort von Dit nad Weit ver: 
legt babe, jo bitte ih Rundichau und Nu- 
nendfreund nah Rlum Coulee Br 87 zu 
ienden, denn da ilt bon jet ab umier 
Wohnort. — 

Eine jchöne Gefundbeit, und Gottes 
Berltand in Deinem Beruf Dir wirnichend, 
zeichnet jich arügend Dein alter Mitpilaer 
nach Zion. 

x x 

Br. Peter Nepphun, sendet Zahlıına 
und jchreibt: Friede zum Gruß und den 
Herrn Nefun zum Troit! 

Sejund jind wir, Gott jei Dank, mur 
meine lieb Frau ilt noch nicht ganz herae- 
itellt. 


= 


* + 63 
Sandpoint, Jdaho, 20. Sept. 1921. 
. Berichte, da; wir auf dem Wege find 
von Cal. nad) Canada. Da mehrere bon 
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den Verwandten in Cal. und Kanada fo 
wie ic) auch das Yand und Gegend bei 
Sand Roint, Nord Sdabo, jehen wollten, 
jo fuhren wir über zwei Tage auf dem 
Rand... Herr Greer, Manager von Der 
Humbird Lumber Co. und Land zu Sand 
Boint, fuhr uns auch bis zu der neuen 
Mennoniten Kirche. Wir ipracdyen aud) mit 
neuen Anfiedlern u. es gefällt ihnen jehr 
und winjchten nur, wenn die Nußländer 
nur nach den Ver. Staaten könnten, wie 
irob witrden die fein, diejes Land zu fau 
ion. Ich babe mir ein Stitf Yand auser 
iehen nahe dem Städtchen Edgemere an der 
Spofane International Bahn, welches die 
Ganadian Bacifie vit, etwa 15 Meilen von 
der Mirche nad Diten zu, und wenn alles 
aut geht, wollen wir noch) diejen Hrbit bier 
anfiedeln. Das Land bier, bei Edgentere, 
im foaenannten Friedenstal oder Peace 
Rallen, gefällt mir beifer als bei der Kir 
che herum, jo viel wie ich davon gejehen 
habe, und tit viel billiger. 

Xeder der fomımt, follte auch das Hum 
bird Land bejehen. Weil ich auf der Netje 
bin, fo eile ich diejes zu Schreiben, vielleicht 
ipater mebr. 

9. %. Clia3. 
Serbert, Sasf., Bor 412. 
E3 E53 + 

Pitte Sie dieje hier angegebene Adrefie 
in die Rundichau einzujegen. 
Ahram Abr. Neufeld, c.o. D. 

Sorndean, Br 


> 
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S. Driedger, 
17, Man. 
Hoicnort, Man., den 20. Sept. 1921 

Mit dieien erjuche ich Sie, dur br 
wertes Blatt allen Verwandten und Be 
fannten mitzuteilen, day wir am 15. Au 
auit DS. alütflicb und woblbehalten im 
Quebec angelangt find. Nad) einer nohme 
ligen ärztlichen Befichtigung aing e8 um 
jern: endgiltigen Beitimmmngsort zu und 
am 18. Auguit Morgens famen wir end 
fi) auf der St, Morris au, two wir auıc) 
gleih von den unmvohnenden Jarmern ti 
Empfang genommen wurden. Die Reife 
ging verhältnismäßig gut, Seelturm haben 
tpir feinen bejondern achabt, von Kranf 
heit, ausgenommen das bischen Seefranf 
beit, ind wir verschont geblieben, jo dat 
wir mir Urjache haben, unflerm bimmmfi 
schen Vater für feine treue Durchbilfe zu 
danken. Gegenwärtig wohnen wir auf der 
Farın des Br. Storn. S. Löwen, ummweit 
der Stadt Melaviih. 

Die Dreichzeit it jeßt bier im vollen 
Sange. Wir Immigranten mitijen auch 
itarf in Gejchirr. Gegenwärtig baben wir 
chvas Verfaumnis durch Negen. Sollte e8 
aber bald wieder mit dem Wetter ändern, 
jo wird wohl im elihen Wochen mit der 
desjährigen Ernte aufgeräumt fein. 

Pitte mit Gegenmärtigem noch befon 
ders unfere Geichwiiter Wilb. W. Nempel, 
ausgewandert 1923 aus Grünfeld, Cfate- 
rinoslaw, und unfere Freunde Nafob Narc. 
Mafien, ausgewandert in diefem Nabre 
aus Salbitadt, (Früher Haffierer der Mith 
lengefellihaft, $. Willems Co.), uns mit 
einem Briefe zu befuchen. Beter BP. Nempel. 
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= mn nn nenne ne nu U} 
Todesanzeige. 


> Inu u nn I bon ne un nn 04 
Hillsboro, Kanjas, den 10. Sept. 1924. 
Todesnadridt. 


Den 27. Muguit trat Frau Sakob 
Schröder auf einen Nagel, als te ihrem 
lieben Mann etivas behilflich war, Es ver 
legte fie mur jeher wenig, So daß Fein 
Iröpfchen Blut faın. Die Sache wurde nicht 
als jehr ernit betrachtet. Jedoch bald fanden 
jich Schmerzen, und der Arzt wurde zu 
Mate gezogen. Doch alle menjchliche Dil 
fe war hier vergebens. Ihrem Tieben Ehe 
gatten und der Schar fleiner Kinder md 
ibr Felbit jchien es jo unmöglich, jeßt To 
jung sichon alles zu verlallen. Doc, der 
Serr Itand und rief, wer fonnte wehren? 
And jie muhten mit Eli ausrufen: „E38 
it der Herr, er tue, was ibm mwohlgefällt.” 
{| Sam, 3, 18. 

Ste mußte jehiver leiden, bi der Serr 
jie aın 2. Sept. zu Jich rief, und die harten 
Leiden ein Ende nahmen. 

sreitag, den 5. Sept. war da3 Begrab 
nis in der Aleranderwohlfirche. Viele Ga 
ite von nab und fern famen Icbon Fritbe, 
jo dal die arohe Kirche ich Ichnell füllte 
bei jo arbeitsreicher Zeit, 

Als Die Leiche bereingetragen Wurde, 
ipielte man janft auf dem Piano: „ES tit 
noch Naum.“ 

Dem Sarge folgte der Ehegatte und die 
lieben Kinder, Eltern, Gejchipiiter umd 
ssreunde,. Ein jchwerer Gang, dieje paar 
Schritte, wer's erfahren hat! Zu An 
fang fang die VBerfamunlung Xied 509. 
„Wenn mein Stimdlein vorhanden it, zu 
jahren meine Straße....“ Dann Gebet 
von VBred. EE.Medel. Dann bielt er eine 
Ansprache über 1. Röa. 17,17 24. Wo 
Elia der Witwe ihren Sohn erivedkt, 

Sehr wichtig war e3, was er fagte: 
Dal; unter den Gegenitänden auf Erden, 
im Weinberge Gottes, uns auch eine Kell 
ter genannt wird. Ind dab wir uns 
oft fo niedergeichlagen fühlten, und dab; 
c8 das war, dat ipir Gottes Wege oft nicht 
veritänden. Und Gottesgedanfen jeien im:- 
ner berrliche, dazu führt er es auch berr- 
li) hinaus. Von Elias lajen wir, dal; 
Sott ihn fein Leben rettete am Badhe Krit, 
und Er ihn durch die Naben: fpeiite. Dan 
fiihrt Gott ihn ins Haus diejer Witwe und 
Sott das wenige Vrot bier jegnete, daf 
der Tiich fonnte gedecft werden. So müfje 
Er bier mich zum Segen fein, weil bier auch 
Trauer fich im die Freunde mifche. Und wie 
es in diefer Familie auch fo tnerivartet 
und ichnell herein gebrochen jet. Die Gefahr 
des Lebens jteigert jih. Much bier fließen 
heise Tränen, traurige Tage jeien fir die 
Familie gefommen. In gewöhnlicher Zeit 
iit'8 Ächiver mrit Stob zu jagen: Der Herr 
bat’3 gegeben, der Herr bat’s genommen, 
der Name des Herrn jei gelobt.“ Wie Gott 
in der höditen Not der Witive geholfen 
hatte in der Hungersnot, jo fan doch noch) 
ein Taa der Trübfal, und in der Fülle 
des Glücks jollte fie ihren einzigen Sohn 


abgeben. Wie Gott uns in feinem Wort 
Jagt: Merme Gedanken find nicht eure Ge- 
danfen, und mein Wege find nicht eure 
Wege. Der Herr jpriht in allen Fällen: 
„Was ich jetst tue, das weit dir nicht, dur 
wirst es aber berandh erfahren.“ Und Got 
tv Sedanfen waren beilige Gedanken. 
Dieje Witwe fonnte vom Propheten hören, 
was zu Ihrem Seelenheil nötig war, fie 
war eine Deidin, und Gott griff nad ei 
nem Mittel, daß auch fie herzugeführt 
wurde. Sie muhte ihr Liebites auf Erden 
bingeben. Wie fie fühlte, hören wir aus 
den Worten: „Du Mann Gottes, du biit 
bereingefonmen, daß meiner Mifjetat ge 
dacht, und mein Sohn getötet wilrde,“ 
Sott batte jeinen Zweck erreicht, und ihr 
fonnte gebolfen werden. Elia fprad zu 
Ihr: „&ib mir ber deinen Sohn. Nahm 
ıhn von ihrem Schoß und ging in feine 
tanımer, legte ibn auf jein Bette und rief 
den Serrn au. Gr betete fo, wie e8 in fei 
nem Serzen ipar:, Serr, mein Gott, Tal; 
die Seele diejes Kindes wieder zu ibın fom 
men.” Gott erhörte jeine Stimme und ge 
mäahrte ihn seine Bitte. Wir könnten bier 
de8 Herrn Sedanfen bei diejer Schwweiter 
nicht erforjchen, mitten aber jagen: Serr, 
dein Wille gejchehbe. Todesfurcht überfiel 
te, als feine Silfe fan. Sie nahm ihre 
Suflucht zu Gott und Gottes Wort. Ihre 
Lippen lispelten das Gebet, das wohl ihre 
liebe Mutter fie auf ihem Schoße gelehrt 
Hatte: Ach, Tieber Setland, mach nrich 
frommm, damit ich in den Sinmmel komm. 
Sie ging zuriick zum Sinde, fo dah es 
ich bewahrheitete: Merdet wie die Kinder. 
AS Sie dann alle niederfnieten und beteten, 
unterbrad) fte fie im Gebet und faate: 
„Sott bat jchon erbört,” und friedlich 
Ichlummmerte fte ein, um einzugehen in die 
SinmmelShöbe, wo wir fie twiederfehen ver 
den, 


Der Chor jang dann: „Wenn zulett 
ich Daheim”. Aelt. B.S.Unrub hielt dann 
der Säfte halber in Englisch die Leichenre- 
de. Der Chor jang dann: „Eins ums an- 
dre.“ Gebet und Segen vom lieben Welte- 
ten, Dann wurde das Lebensverzeichnis 
vorgeleien. Sie tt nie frank gewefen, 22 
Sabre im Ebeitand gelebt, alt geworden 
10 Sabre, weniger 9 Tage. Dann fang die 
Berfammtlung Lied 404 „Wirf Sorgen und 
Schmerz.“ Dann wurde die Leiche befichtigt 
und darauf zun Friedhof getragen, mo die 
Lehrerin mit den Schulfindern aın Grabe 
noch das Lied fangen: 


Nett rubt fie — und wir werden rub'n; 
E38 fann vor Nacht leicht anders jein, 
Als e8 am frühen Morgen war; 

Diemeil ich leb auf Diefer Erden, 

Schweh ich in iteter Todsgefahr. 

Serr! lehr mic itets mein End’ bedenken, 
ilnd wenn ich dann einit jterben muß, 
Die Seel’ in Iefu Wunden jenfen, 

ilnd ja nicht iparen meine Buß, 

Mein Gott ich bitt’ durch Christi Blut 
Mach’S nur mit meinem Ende qut! 


Selena Warfentin. 








Hans und Schule. 


Zwölf Negeln, um ein Kind zu verderben. 

Der „zamilien-Feierabend“ bringt un- 
ter der obigen Weberjehrift die nadhyfolgen- 
den 12 Bunfte. Jedenfalls geht mancent, 
der liber die Kinder flagt, dad Auge auf, 
und er muß erfennen, dat; die Erwachjenen 
an der VBerderbtheit der Kinder die Haupt- 
ihuld haben. Somit aufgepaßt. 

1. Gib jchon dem ganz Kleinen Kunde 
alles, was es dur) jein Schreien zu erlan- 
gen jcheint. 

2. Sage in feiner Gegemvart inmmer 
wieder, wie unvergleiclich lieb und ge 
icheit es jei. 

3, Sage ihn bald einmal, daß e$ zu 
troßgig jei, um mit ihn fertig werden zu 
fönnen. 

t. Zalje eg merfen, dab Vater und Mut 
ter jeinetiwegen verjchiedener Anficht find, 
und verhandelt das vor ihm. 

5. Gewöhne es an den Gedanken, daß 
der Vater ein launtifcher und tyrannijcher 
Mann jei, dem man nicht immer zu folgen 
braucht, oder daß er nihtg fünne, als im 
mer drauflos jchlagen. 

6, Bring ihm dur) das Beijpiel des 
Vaters bei, das Wort der Mutter gering 
zu achten. 

7. Achte nicht darauf und fiinmere dich) 
nicht darum, wer die Kameraden und 
Spielgeführten deines Kindes find. 

8. Lab; e8 alles lefen, was in feine Han 
de fallt. 

9, Erlaube ihm, abendg fi auf 
Straße berumzutreiben. 

10. Denfe nur ans Geldverdienen md 
zeige deinen Kindern, dab Reichtum ein 
bejjeres Erbteil ilt als gute Sitten und 
Sleiß, und gib ihnen jo viel Geld, als jie 
nur wollen. 

11. Habe nie Zeit für die Kinder in id: 
ren freien Stunden. 

12, Strafe em Fleines Verjehen jtreng 
und lache über eine Ende. (Laß dich zum 
Beifpiel iiber eine zerbrochene QTaije, die 
dir einen Fleinen Schaden zufügt, bis zu 
Schlägen binreißen, aber lache über eine 
Lüge und einen Eleinen Diebjtahl.) 
= Wahrbeitsfreund. 


der 


* 


Etwas zum Nachdenken. 

Die oberite Schulbehörde des Staates 
Kanfas hat auf Befehl der Regierung An- 
weifung herausgegeben: 1. Bom Tage der 
Veröffentlicjung der Verordnung an wird 
fein Zehrer angejtellt, der dem Tabafge- 
nuffe frönt. 2. Kein Student, der raudt, 
erhält vom Staat ein Diplom. 3. Privat- 
ihulen und Kollegien, in denen das Rau 
hen geitattet ift, erhalten feine jtattliche 
Unterftügung. 4, Studien in Schulen, wel: 
che diefe Beitimmungen nicht beachten, tver- 
den nicht angeredjnet. Diefe Verordnung 
beruht auf einem Staatsgefet, dem das 
während des Krieges erlaffene allgemeine 
-Alfoholderbot zum Vorbild gedient hat. 

Wenn die weltlihen Regierungen ein 
jolches Verbot gegen das Rauchen erlaffen, 
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it es denn nicht bald Zeit, dag wir jtille 
jtehen, und uns fragen: Darf ein Chrift, 
ja nod) ein Mennonit, Jolches tun? 
Ein Nundichaulejer. 
* * * 
In den Himmel will jie wicht. 

Deutti bringt zu Bett ihre Sind: 

„Sute Nacht, mein Mädchen ! 
alt’ die Hände mun geichmwind, 
Sage dein Gebetchen: 

„Xieber Gott, nach’ nich Fromm, 

Da ich in den Dinumel Fomm!“ 

Mutti gebt. Ein Weilchen jtill 
Wird’s nım bei der Ktleiment. 

MS auch Mutti Ichlafen will, 
Sört fie Gretel weinen. 

„Ei, mein Rind, was jchlafit Du nicht 7° 

Und das Sleinchen jchluchzend iprict: 

„Hin zum Binmtel Joll ich, da 
Yo die Sterne blißen? 
nd Bapa und du, Mama 
Rleibt zu HSauie Jißen ? 

Will zum lieben Gott nicht Fort, 

Ganz allein, was Joll ich dort?“ 

lorentine Gebhardt. 
ik * E" 
Richer als Beihilfe zum Bibeljtudinm: 

{. Der Helfer. Zwanglofe Hefte zur 
Ginführung in das Veritändnis biblijcher 
Sejchichten Für den Sindergottesdienit 
(oder die Sonntagsichule) von Pfarrer 
Albert E. Rofenfran;. 

Hier joll Helfer und Selferinnen in der 
Mrbeit an den Siindern (alfo vor allenı 
Sonntagsschullehrer) Gelegenheit geboten 
iverden, fich die bibliichen Begebenheiten, 
wie fie fich wirklich zu damaliger Zeit, in 
ihrer eigentiimlichen Umgebung und ihren 
bejonderen Umitänden zugetragen haben, 
vorzuitellen, damit fie diefelben gewilier 
maben jelbjit mit erleben und dann den 
lindern als ehvas, in das fie fich ganz 
bineingelebt haben, vor Augen und Serz 
itellen föonnen. — Beigegebene Fragen jol 
len die Gefichtspunfte Har machen, unter 
denen Die Lehrer die betreffenden Erzäh 
lungen betrachten und anwenden jollen. 

Der Gedanfe iit jedenfalls gut; ob der 
Verfaljer in jedem Runfte das Richtige ae 
troffen bat, müljen wir den einzelnen im 
Selferdienit Stebenden zur Beurteilung 
iiberlaljen. Jedenfalls machen folche Hefte 
es nicht überflitijig, dah der oder die Ein 
zelne Sich betend vor dem Herrn in die 
biblische Gejchichte vertieft und fich durch 
den Seiligen Geilt in das Veritandnis der 
jelben einführen und das darreichen läßt, 
was den Rindern dienlich und von Segen 
fein foll, 

Aber eine „Beihilfe“ mögen folche Sef 
te immerhin fein, wenn wir dabei un® von 
allem bewahren laffen, was eigene \dee 
des Schreibers oder „moderne Anficht” fein 
mag, toie fich jolche jett Teider felbit in 
weit und breit gebrauchten Zeftionsheften 
für die Sonntagsichule Findet. 

Rorrätia find: 1. Neibe, Altes Teita- 
ment, 1. Seft: Samuel und Saul (55 ©.) 
30 Cents; 2. u. 3, Seft: David (109 ©.) 
45 Cents. 
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2 Reihe, Yeben Selu, 1. Beft: ein 
Leiden u. Yuferftehung (erjter Gang,52.5) 
3U Bents; 2. Heft: Selu Sugend und So 
bannes der Täufer (68 ©.) 35 Ceits: 3, 
dert: Seju Yeiden und Auferjtehung (zwei. 
ter Bang, 63 ©.) 35 Cents. 

3 Mteibe, 1. Seit: Die Anfänge ti Je 
rujalenm (55 5.) 30 Cents. Sämtlic)e Brei- 
je portofrei. 

Weiter erjchienene Seite fönnen auf 
Wunjc nach Möglichkeit nachgeliefert wer: 
den. 

gu beziehen Durch Niumdjichau Bubli 
Ibinga Soufe, 672 Arlington St, Win: 
peg, Man., Can. 

(Heiitesfrühling in der eriten Bemeinde 
nac) der Apoitelgeichichte und den neuteita 
nentlichen Briefen von DOlfert Ricard, mı3 
dem Dünischen überjegt von Dr, Hermann 
Sottichid. 

Das Buch bietet eine fortlaufende Be: 
jprebung jüntlicer  neutejtamentlicher 
Schriften mit Ausnahme der Evangelien 
und jucht jede Ddiefer Schriften in ihrer 
eigentimlichen Art als ein Ganzes dem 
Xefer vor Augen zu stellen. Wir finden 
eine Fillle don anregenden Erklärungen, 
VBenerfungen, Andeutungen, Fragen, aber 
nicht gerade einen bollitändigen Kommen 
tar, auch nicht erbauliche Nuslegungen im 
eigentlichen Sinn. Das Buch läht ic) 
nicht wie irgend ein anderes glatt herunter 
lejen, fondern es ımutet dent Zejer Arbeit 
zu, da der Berfaller ibn zu felbitändigem 
Studinm (Nachdenken, Beantwortung der 
geitellten Fragen, Auffuchen der angegebe 
nen Schriftitellen uf.) anregen will md 
jo veranlalien, fich im die Wahrheiten des 
Wortes Gottes bineinzuleben. 

Wenn jo nach dem Wunsch des Ver 
faffers behandelt, dirrfte das Buch vielen 
jungen und alten Cbriiten gute Dienite 
tun(denn was tt fiir einen Chriiten zu 
jeinem Wachstum förderlicher, als wie mit 
den Schriften der MApoitel gründlich be: 
fannt zu werden ?), und witrde es auch eine 
geeignete Beihilfe zu Bibelitunden, bei de 
nen gemeinjan Belprechung Ttattfindet (jo- 
genannten „Bibelfräanzchen“, pie fie der 
Serfaller nennt), darbieten. 

115 &. Gebunden ad in iteifem 
Schußfarton, $2.00 portofrei. Zu beziehen 
durch Nundichau Rublifbing Sonfe, 672 
Arlington St., Winmipeg, Man., Can. 

dA. Mitller. 
* 3 

- An belgischen Nongo erleben, ipie 
der „Wabrheitszeuge” mitteilt, die ameri- 
faniichen Baptiiten jeit zwei Sabren Wun 
derdinge. Min Scheint die Bervequng aucd) 
anf andere Miiionsgelellichaften überzu 
greifen. Ep berichtet Mac Nenzie bon der 
Ichottitchen Freifirche, dal er auf der Sta 
tion Magofe im TIanganfifagebiet 253 Er: 
wachiene getmuft babe, und dal es in Bo 
longe SI aewejen ferien. Die Hiße war je 
doch dermaßen groß, dal; er jedesmal, wenn 
er die Hälfte getauft batte, eine Paufe 
machen nmmste, um nicht dem Sonnenitich 
zu erliegen. 























Herwandte geiudt. 


Heinrid; Jaf. Both von Marinorwfa, 
Memrit, Süd-Nubland und Peter Diet: 
id Botld aud) von Martintorvfa, etiva 15 
Jahre in Kanada werden gejucht von a: 
fub Jaf, Dörfjen, Inumigrant von Ma 
rinowfa, jeßt Steinbad, Man. 

Vor zwei Jahren im Suni gingen 
BD. rsiicher, mit jeinen Kindern:. 2 Sun 
gens und I Mädchen von Zpat, strin Iveg 
und nit ihnen ging eine Sarah Abram 
Wiebe mit. Yauıt unsicheren Gerüchten, wie 
mir die un das Wohl der Tochter bejorg 
ten Mutter mitteilte, jollen fie nach Anıe 
rifa gegangen fein md fich bei Newton, 
tanjas, U.S.M. aufbalten. Wer von den 
werten Zejern oder jonit wer über den Ber 
bleib des D. Filcber und der Zarab Wiebe 
weil, möchte fo freumdlich jein und jotort 
an Beter Sob. Tief, Bor 189, Border, 
Sasf. berichten, dantit ich an die jebr be 
iergte alte Mutter in Yadefopp, Sid Rus 
land, wie ich’S ihr veriprochen babe, gleich 
berichten fann. In Erwartung, meine Bit 
te erfitllt zu jeben, zeichne im Voraus berz 
lid) danfend RB. Diuf, 

8.5. Seit dent 25. Aug. vt man bier 
bei Borden fleigig bein Mäben des Be 
treides, Die Witterung it recht pallend, 
mr am 30. Aug. binderte der Ntarf aus 
Nord Diten blafende falte Wind. 


Nitichener, Ont., den 16. Sept. 1924. 
Bitte, wenn es möglich wäre, nr Die 
Hdrejie vonfacob Jacob Goßen zuzufen 
den. Er it mit dem ziveiten Transport an 
gefointen und nach dem Weiten gegangen. 
Er Ttamınt aus Schönfee (Taurien), mit 
rau Selena geb. Wichert md Kindern 
Lena und Anna. 
Mr. Jacob Rich, 
MR,» Hitichener, Ont. 
fiir Abrabanı Kliewer, 
E3 ie E> 
Glmira, Ont. den 16. Sept. 1924. 
Wo find bier in der neuen Welt die 
nach nıir bier eingewwanderten Scönjeer 
Peter Heinrichs, Johann Nempel, Hein- 
ri Dit? Dann möchte ich auch gerne er, 
fahren, wo mein Onfel Peter Düf von 
Srigorowfa und&erhard Dürf von Tiegen 
bagen fich aufhalten. Meine Adrefie it: 
Beter 9. Ennz 
c.0. Sobn Bomwmann 
Elmira, Ont., RR. 
E2 * ie 
Anbei iiberiende ih Ihnen eine Notiz 
über Nachfragen nach Befannten, welche 
mir von Nsbrand Harder bei unjerer Ab 
fahrt aus Gnadentbal-Rufland überreicht 
wurde. Er bittet jolches in Ihrem werten 
Blatt aufzunehmen u. jollte jich bierdurd) 
der nefuchte 9. Nichter finden lafien, jo 
wären diejeniaen vielleicht jo freundlich 
und fetten mich davon in Kenntnis, ic) 
wirde es dann weiter an Nsbrand Harder 
übermitteln. Meinen beiten Danf im vor- 
3. Berg. 


aus, 
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Deine Adrejie iit: Noitbern, Sasf., 
Mennonite Board. Joh. Job. Berg, 
friiher Schönbrumi. 
Bitte in Amerifa nachzuforjichen, wo 
Deinrid; Heinr. Richter, früher Liebenau 
Rubland fi befindet. Sm Jahre 1920 im 
dDerbit bat er ımit den Weißen Rußland 
verlaiien, Seine erjte Adrejje von 10. Apr. 
22 jjt: Amerika, Henry Richter, c.o. Nacob 
Defert, Miley, Alabama R.F.D.2.27. 
Seine zweite Adrejie vom 20, Aug. 
1922 sit: Henry Nichter c.o. Henry Wmrub 
RA. DI. State Line Mifiippr MEN. 
Sein Vater it 1921 an Typbus geitor 
ben. Seine Mutter und Gefchwiiter alle 
anı Zeben, gelund und wohnen in Liebenant, 
Sein Bruder Kaich tit bei mir ein ein Drit 
tel Nabre geweien bis Mpril d.8. Set 
Wruder Beter bat Tich wahricheinlich feit 
geloit. (Heichtwwiiter ind alle bei der 
Drutter. Mariechen wird Fich wahrscheinlich 
nit alt, Yiebenau, verbeiraten; jonit alle 
ledig. Meine Mama dt im Namtar an 
Schlag geitorben. Meine Schweiter tit noch 
bei mir. Seinrich Michter jeine Sejchwilter 
wie ach ich und Schweiter Marieche be 
itellen berzlich zu grüipen und bitten mia 
mm einen Brief von ibm. Seit 1922 iind 
feine Briefe von ihm bier angefonmen, wie 
auch feine Nabrungspafete von dene: jeine 
Angehtrigen Nachricht erbalten. Briefe jınd 
von bier von Zeit zu Zeit abquichieft wor 
den. Das Beite wirnjichen Heinrich Nichter, 
und ein gutes Mndenfen zu bewahren 
witnicht Euer geringer Nöbrand Harder. 
Srimtbal. 


Die 


* ı * 
St. Jacob’'s, Ont. den 19. Zept. 1921. 
Sc witrde ehr gerne durch die Rund 
ihau erfahren: 1. Wo ilt Deinrid Daniel 
riefen, ein paar Jahre vor dem Welt 
triege von NRubjland, Samara, Yugowst, 
nach Sanada ausgeivandert? Sit das Se 
dicht in No 38 der NRundichau auf Seite 
I: „Es wird noch einmal alles gut“ von 
ibn? 2. Wo it jein jüngerer Bruder Ab- 
ralıın Daniel Frieien, Nuhland, Samara 
Koltan, der im Früblinge 1914 die Berli 
ner Allianz-Bibelichule beendigte und von 
Dort nac) Zondon ging? Weitläufigen Nach 
richten zufolge joll auch er von Lorıdon 
nach Amerifa gegangen fein. Aür Erfun 
Diqungsdienite wäre ich jehr dankbar. Fit 
die Sefuchten: Ich bin Sacob Peter Wiens, 
von Samara, Lugorwsf, ipäter: Tiege-Mo 
lotichna zur Zeit: St. Nacob’s. Ont. 
Srühend N, Wiens, Fred. 
B * 6 6 6 
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Hungersnot in Nnhland: Nach Be 
heimmeldung des dentichen Vertreters in 
Rubzland tritt die Hungersnot ungemem 
itarf auf. Die Somjetrenierung fett afles 
daran, um die Schreedfensnachrichten vor 
dent Muslande zu verbeimlichen, Mus ver 
ichiedenen reifen an der Molaa, Haufa 
ins und Don fonmen Ichon Nachrichten 
von Menjchenfreflerei. 





Rutzlanıd. 


AUnfiedluug Plejcyanvmwo, Bond. Sama 
den 18, Su 1924. 

.. Mifangs Juni vorigen Jahres 
nabın ich in st. die Xebreritelle an. Die 
Bage war 200 Bud Weizen und dann al 
les andere frei, wie Viehweide u.a. Da 
aber die Ernte jo jchlecht ausfiel, famen fie 
nod) ehe die Schule anging, und ich nuufte 
30 Bud ablajien. Und jo war ich im ver 
Hofjenen Winter dort Xehrer, Es ging mir 
sehr bart au, deim ich befam bald das Fie 
ber, Malaria, und wurde es auch bis 
Weibnachten nicht los, dann wurde ich es 
Durch Arztliche Bebandlung  alitklich los, 
mußte mich aber sehr schonen. Viele Find 
im Berbit daran geitorben, Mich ich war 
zweimal dem Tode nabe, Nur der Schule 
undyte ich mich jebr guälen, am Doch ir 
aendiwie arbeiten zu füunnen, Doch Wollte 
der Mopf oft Itreifen. Damı musste reine 
altelte Tochter Fiir mich  eimipringen, es 
ang dann auch ganz gut, im Deutichen we 
migltens, in Nufliichen bapperte es aller 
dings. Das nächite Jabr dort zu bleiben, 
da geichab aber etwas ganz Ilmerwartetes. 
Alle Yebrer wurden erammiert und in Sa 
tegorien eingeteilt. Die deutichen Yebrer 
famen alle vbne Ausnmabnte ti die dritte 
ud legte ategorie. Warımı? Sa, weil Die 
je lebren, es gibt einen Bott! Sag Du 
bloß, e5 gebe feinen Bott und lay Dich ir 
Die foinnummitiiche Partei eimichreiben md 
Tu fonmmit in die 1. Stategorie, Ob Du 
lejen oder jehreiben famımt, it nicht jo ve 
jentlich, aber das Bolitgram mit Du aus 
dent FF beriagen fünnen, ob Du den Indalt 
md jeine Bedeutung erfaßt bait, it wie 
Derumm Nebeniache. Die Young Wit: „Doloj 
negramotnoltj!” Bis IS Nabren darf die 
Ssugend micbts don Gott bören, weder in 
der Schule, noch in Der Stirche, mur aus 
der Natırr jolten Ste lernen. Die Negierung 
verjprad anfangs, die Zdhule auf ihre 
olten zu unterbalten, doch war das ein 
ichöner Tram, ich jage ein jchöner, weil 
es inmfere lieben Vanern beute ja ohne Hin 
jo jehiver wird, Fich jelbit Durchzubringen 
bald Hieh es: „Alle Schulen jind angewie 
jen auf örtliche Mittel!” 

Setreide und  Gentitie  itand Diejes 
rübjahr vielveriprechend, bis zu 1. Numi, 
dann fan ein Ntarfer Nachtiroit und tötete 
alles Senttie md auch 50 Prozent dont 
Weizen! Die Dirje war noch nicht aufge: 
gangen. Darauf folgte eine unerträgliche 
Diße, bis 32 Grad N. im Schatten, jo dal; 
bald alles ehr trauria ausjab, Heu gibt's 
bier feines. Much Find in dem umgepflüg 
ten Yande eine befondere Art Senichrecken, 
trchtbar aefräßige Tierchen, die nur bei 
aroßer Dürrre fonmten, erit ins Deu md 
wenn Ddiejes bart wird, geben fie in den 
weicheren Weizen itber, md richten arof'en 
Schaden an. Wie aejaat, aibt’8 deren jo 
viele, dat, wenn es nicht bald reanet, alles 
verloren it und wir  ipieder bor dem 
Schresfgeipenit „Singer“ stehen. Das ıit 
furchtbar anszudenfen fir ums, die wir aus 
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Erfahrung wijjen, was es heist: hu N 
gern! Alles jenfzte nach Negen umd Ne 
be da, amt 18. Juni un 3 Uhr fan erit 
eine große Staubwolfe, Sturin, Gewitter 
wolte und da ein jhöner Negen. Alle Ge 
iichter alünzten. Das hatte erfriicht! Aber 
wir hatten zu Friih Frohlodt! Um 7 Uhr a 
bends fan das zweite Gewitter, jebr 
ichnvarz md drohend, ud zuden moc) mt 
den befamiten weilen Streifen, die unfebl 
bar Saael führen. Und richtig, nach einen 
feichten Negen begannen die Hagelitüce 
herunterzuflappern, groß wie Hühnereter. 
Eine lange Viertelitunde jchitttete es auf 
ditie Meile, jo dal; alles weil; bededt war, 
wie im Winter! Drei Stunden nachher lag 
inoch iiberafl das Eis. Alle Fenitericheiben 
lagen in Scherben, md wir fönnen Die 
Reniterbölen mın  zuumauern, denn (las 
friegit Du in aanz Nubland feines. Rei 
vielen it die ganze Front fapıt, in der 
Echnle mehr als 30 Scheiben. Das (SHemitie 
iit aanz verichlagen.  Mırch Weizen zum 
aröhten Teil. Er befanm arade die Mebre. 
Niel inricht man von Mertco. Sch mach 
te auch bin. Aus der Canadapartie bat 
man mich  binansburiert, wert ich micht 
ahfte, denn ich hatte fein Geld. 71 aut 
lien siten md werten, wann der Wind 
einmal von Canada heritberweben wird. 
Der Weizen foitet bier 1,20 Rubel pro 
Yıd, Noagen 60 SO Stop., Nartoffeln 
30-60 Kop., Butter 15 — 20 pro 
Mfıımd, ansgefocdte 25. ASleiich 20 Kon. 
Zollten jich die Nusfichten auf die Ernte 
nicht beiiern, dann mitlfen wir wieder das 
inzwilchen angeichaffte Vieh ausitoßen.... 
* E3 En 


Retromwfa, Orenburn, den 10, Juli 1924. 

Griten Feiertag waren wir alle bei 
Mama, aber nicht zu Mittag wie jonft tm 
‚ner, auch nicht zu Vesper, erit nady dem 
Kaffee gingen wir alle hin. Mama it ganz 
arın im Gijen, Peter bat nichts mehr zu 
ejien. Wir Fauften ihm ein Pud Hirjegrü 
be amd gaben ihm etwas Mehl, doch hiltt 
ja das nicht anf lange. Wie's da nod) wird 
den langen Winter hindurch md dann 
aber erit den nädjiten Sommer, das fan 
ich mir garnicht voritellen, 

Sin Frühjahr Fojtete der Weizen einen 
Nubel das Bud, jeßt aber jehon bis 4 Ku 
bel. Es reanet jeher wenig nnd alles bangt 
vor einer neuen Mihernte. Das Getreide 
iit noch mur jehr flein. Wir dachten, us 
werde Pfingiten regnen, aber es tegnete 
nicht. Da war in der Stirche Betitunde nun 
Megen, md den nächiten Tag nad) der 
eier vegnete es, Doc iit die Erde jo aus 
aetroefnet, dab; die "Ferchtigfeit nicht tief 
eindringen fann, schon in wenigen Ztun 
den iit alles wieder troden. Zum Glied 
it Das Wetter nreritens firhl, jonit wäre 
ihen alles ausgebrammnt, und jegt nach dem 
Negen wurde e8 ermitlich Falt, jo dak ich 
die Ichon verpadten Winterfleider berbor 
holen mußte, wir glaubten auch, e$ werde 
vorige Nacıt unbedingt frieren, doch ward 
morgens dunfer. 

Die erite Baichtan ging nicht auf. Ich 
prlanzte noch einmal nach und mn jtebt 
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jie ganz hübich. Kürzlich fuhren wir unfjer 
(Hetreide bejehen, es jteht wohl jehr Ichtwadı, 
doc) Hoffen wir fiir uns zu Brot zu befom 
men.Möchten wir die Hungersnot nicht noch 
einmal durdpmachen mitjen, dem noch ein 
mal fönnens viele Xeute nicht mehr durd) 
machen. 

Die Leute haben es bier jehr droef mit 
Merico. Alles will weg, und wir auc. 

3, 5. Dat noch mnmer ehr itarf das 
ieber. 

sreitag hielten acht Dörfer hier Wolrs 
jagt, denn die Slegrimms murden dod) zu 
treh. Bald fonnte man micht mehr auf 
dem Felde fahren. Allein aus unjern Por 
fe bat er fich Miejes Jahr 19 Schafe ge 
holt, in Kamtenfa 14 Fitllen gebilfen und 
jo hatte man große Luit, ihm einmal jei 
nen Diefen Pelz zu gerben. In dem tiefen 
Tal bei No 4 der „Matfa” trieb man te 
siianmmen md fonnte auch 10 Stiuf töten. 

Auswandern jollen dieles Nahr erit die, 
welche fein Brot md feine Behaufuitg ba 
ben, dann fönnen wir nicht dran, denn wir 
gehören noch oder richtiger jeßt zu den 
„Reichen“. Die Butter fottet jchon 35 Non 
Der Näle 50. 

sn No 4 brannte kürzlich die Ahra 
bams Rirtichaft ab, Der VBlit hatte einge 
ichlagen. Es tt ihnen alles verbrannt... 

An 15. April it der Baptiit Bar 

loff im Staufajus zum Huheren Dienit Heim 
gerufen worden. Die Baptiiten verlieren 
in Ihm den Sritmder und Nänıpfer des ruf 
tichen Baptiiten-Werfes. Durch viel Leid 
it Diejer treue Gottesitreiter bindurchge 
gangen. Zweimal verbannt md anzer 
Yandes berwielen (das eritemal auf vier 
sahre außer Yandes, dann Ipieder auıf vier 
sahre nad Sibirien verbannt, gefejlelt und 
umter befondere Eskorde geitellt). In Si 
birien starben ibm fein Weib umd feine 
drei Minder,. — Als er zurückgekehrt war, 
verjuchte die Negierung auf alle mögliche 
Weile, Bnvloff labmzulegen. Zuerst ver, 
anitaltete fie von der Geiltlichfeit organ! 
jierte große öffentlihe Dispute in Gegen 
wart don Volfsmengen, um PBamwluff zu 
disfreditieren: aber der bibelfejte Dünger 
Sefn befiente die hoben aelehrten Soaner 
md Diener der Kirche, und dir Diavııte 
bearirften mur, dak das Evangelinmm wei 
teiten Schichten Orenburas gebracht wurde. 
Um Orenbura berium entitanden in dieler 
Zeit einige größere Gemeinden, die boy 
Bamwloff gepflegt umd organisiert wurden. 
Die Diener der Kirche verfuchten c3 jchlieh 
lich mit Bit und boten Ramloff eine 
Staatsitellung und Geld an, wenn er ich 
verhflichtete, die evangeliihe Propaganda 
einziftellen. Über der Anecht Christi fann 
te den Breis, den fein Meiiter fir ihn be 
zablt bat, und z0q die Bande der Gefangen 
ichaft den Glanz der Welt und dem Manı 
mon bor E& hraden  Gefängnisitrafen 
iiber Setananisitrafen über ihn ein. 1916 
wurde er zu act Monaten Feituna berur 
teilt. Doch diefe Strafe bat er nicht abae 
bist. Ms er verhaftet werden jollte, war 
er nicht daheim, Giner inneren Stimme 





1. Oftober 


folgend, begab er fi) in ein VBerited. Dann 
fam die Revolution, welche diejes lirteil 
aufhob. Barloff diente dann der rusjischen 
(Heneinde in Mostau biereinbalb Nahre, 
Ipater noch einige Zeit in Petersburg, 
Leßten Derbit Zog er nach den Kaukasus. 
Auf der Testen baptiitifchen Bundeskonfe. 
venz im Dezenber letten Jabres bat er 
nod) regen Anteil genommen und in alt: 
bewährter Weile aeredet und das Cvange 
lim verfiimdiat. Wafıli Bamwloff war ein 
aqroßer Schriftforfchber md Wibelbefenner 
md Dat es in jenen Bredigten immer ber 
ttanden, Fich recht Flar und  volfstintich 
anszndritchen ımd jo die edangelifchen 
Nahrheiten allen Schichten feines Nolfes 
mit befonderer larheit zu berfitidigen, 
Tmmende von Seelen ds ruffischen Volkes 
iind durch Dielen Poten des Nreinzes zu 
Khriitus aefitbrt worden. In aanz Ruf 
land. bis weit nach Sibirien hinein, find 
die Simren diefer Senensreichen Tätigkeit 
su finden. 


Gin Iranın Mlexranders II, 

Rutsche Bauern erzählten jich zur Zeit 
der Negierung Aleranders TI, folgenden 
Iranm: Der Jar tete von drei Tau 
ben. Tie eine war fett und lujtig, die zweite 
mager und jehr gedrüct, die dritte jogar 
erblindet. Da der Traum jich wiederbofte, 
fragte der ;jar, was er wohl zu bedenten 
babe. Niemand wußte eine entiprechnde 
Antwort darauf zu geben. Nur ein Tatar 
wollte den Irammm deuten, wenn er für 
jeinen Areinnt nicht beitraft wiirde. Ale 
thin Dies zugefichert worden var, lagte er: 
„Die fette, hiltiae Taube, o Jar, find deine 
Beantten, Fo betriüigen ımd beitehlen alle 
und leben von dem geitohlenen Gelde sehr 
mtig! die magre Taube iit dein Wolf, dns 
ausgepreit und aedriict it: Die blinde 
taube aber bit du, o Serr, jelbit, denn 
bier in St. Petersburg weihst dur nichts 
und fichit dir nichts, was im Reiche ge 
Ichiebt.“ 

oT 
Fetrograder Moral. 


m Petrograd, jo erzählt der Xntran- 
Nggeant, geriet nach Schluß der Ihenter- 
vorjtellung eine Dame der Ariitrofatie in 
Verlegenheit, da jie feinen Wagen fand, 
der fie ungefäbrdet nad) Sauje hätte brin- 
gen können. Sie muiste alfo wohl oder itbel 
den gefährlichen Deimmveg zu Fu antre- 
ten, als plögfih an einer dunflen Stra: 
henede zwei marimalitiiche Soldaten dor 
ihr auftauchten. „Die Sande Hoch ıınd den 
Pelz ber!” riefen fie. Die Dame zitterte, 
aber fie aebordte nicht. „Schnell, den 
Relz;!” Schon itreften die beiden Nüuber 
Die Bande vor, als die Dame don einem 
plößlichen Ginfall erleuchtet wurde md 
auseief: „Der Relz aehört mir... ich babe 
ihn geitoblen!“ Die Näuber ließen die 
Hände finfen, blieben einen Mugenblic be 
wegqunaslos, lirfteten böffih die Mitten, 
damı jagte der eine von ihnen: „Entichul 
dige, das sit eine andere Sacye. Bebalte 
den Pelz und gebe ruhig deines Weges.“ 
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Graählung. 


Um deu Abend wird es licht‘ 
(Fortjegung) 

Während die Fiebe Alte an dem älte 
ren Herrn fait nit derjelden Ehrfurdjt 
hinaufiah, wie jie bei dem verjtorbenen 
Seren es getan, fühlte fie ji zu dem ar 
men, eigempilligen Philipp niit fajt mit 
terlicher Liebe Hingezogen. Mit allen ihr 
zu Webote jtehenden Mitteln firhrte Yie 
einen erfolgreihen Nanıpf gegen Sieber 
und Schwäche. Als der Stranfe fühlte, day; 
die angewandten Mittel ihm gut taten, 
erwies er Jich doch nicht ganz undanfbar. 
ie janer und bitter er jonit auch jein 
mochte, für feine Pflegerin batte er jtets 
ein freundliches GSeficht. Während er Fi 
rıbelos abwandte von allen, was ihn 
hätte animieren fonnen, pflegte er rudig 
auf Mirmag einfache Unterbaltung zu lan 
hen. 

Se mehr das Gefühl der Achtung md 
der Yiebe der guten Ama zu den beiden 
Flüchtlingen zunahnı, Deite größer wurde 
auch die Mengjtlichteit, die jte um ihret 
willen fühlte. Und wahrlich), die Nachrich 
ten über das, was damals in der Nähe 
md Ferne vorging, waren wohl dazu an 
getan, ihr Herz mit Zurcht und Schreeden 
zu erfüllen, nicht ur im Blief auf Die 
Flüchtlinge, jondern auch auf ihre Herrüt 
und Die beiden Kinder. Schonte doch der 
graujame, hartherzige Michter  „Jeffries 
weder Alter noch Bejchlecht; IVeder Die 
weißen Saare eier Sreifin, nod) das um 
ihuldige Gelicht eines jungen  Nimdes 
rührten das Herz des Tyrannen, 

Schandernd  laufchten Anna und Die 
beiden Stinder auf die Ichrecfenerregenden 
Kadyrichten. Als Die Nachrit von der 
Dinricbtung der witrdigen Nachbarin, Ka 
dy Alice Lisle, nach) Nav Court drang, 
jaben Fih Ana und ihre Prlegebefohle 
nen bedeutungspoll an, und Sugb Flititer 
te zitternd: „Wie imiillen uns beeilen, An 
na. Un meiner jeloit willen, ängitige ich 
mich nicht; alaube vielmehr, day ich eben 
jo itandbait den Tod erleiden Fönnte, wie 
jene arıne Dame, aber meine Mutter und 
Winifred diirfen nicht um mieinetioillen in 
Selabe Fommen. Es it meine Prlicht, fie 
zu beichiigen, md jebt, da Dieje beiden 
Männer im ftande sind, zu geben, mitljen 
fie fort.” 

„Du witreit fie doch nicht in den Wald 
treiben, Bruder?” bemerkte Winifred. 
„Witrden micht die arıınen Leute in diejer 
Segend in Verjuchung fonmten, einen bo 


ben Verräterlohn an ibnen zu verdienen ?“ 


„Nu, Ste Find meine Säfte, deshalb 
mm ich auf ihre Sicherheit bedacht jein,” 
antivortete jelbitbewuft itolz das Haupt er 
bebend, Suab. „Ach werde Erfundigun 
gen eimzieben. Nett nach eingetretenen 


Froit wird Sicherlich viel Baubolz aus den 
Walde neichafft werden, und die Fremden 
fonmmen vielleicht 
Solzwagen durd.“ 


verfleidet auf einem 


Mennonitiiche Aundichan 


Die Sedanfen des Knaben wanderten 
weiter nad dent Fleinen »Dolzhaufen im 
Zyutington, Ivo vielleicht ein Schiff auf eine 
Solzladung wartete. Bis dahin war der 
Winter jehr milde gewesen; es hatte viel 
geregnet, wodurd fiir die jehiweren Dolz 
ivagen die Waldivege unpasjierbar wareıt. 
Sett aber iwar ein gründlicher Wechlel in 
der Witterung eingetreten; der flare Him 
mel mit roten Sonnenuntergang verbiei; 
itarfes Froitwetter. 

Sugb, der troß jeiner Jugend mit ei 
nen jeltenen Scharfiinn und gefunden 
Menjcbenveritand begabt war, fonnte allo 
leicht vorausfeben, dal; die mächtigen Ei 
ben, die monatelang an der Erde gelegen 
hatten, bei diefem Wetter nach ihren ver 
ichiedenen Beitunnmmgsorten geichafft wer 
den twilrden. Er machte Tich alle amı fol 
genden Morgen auf jeinen Bony auf den 
Weg md Fanı erit gegen Mbend wieder. 

Die Mutter war äußerit bejorgt über 
jein langes Musbleiben,  famun weniger 
ängitlich war Anna. 

Wührend Lady Xaddesley eifrig ibren 
Nofenfranz durch die Singer gleiten Tieh; 
umDd Die heilige Nungiran umd die Seiligen 
um Schuß Fiir ihren Sobn anflebte, be 
ipegten jich Annas Lippen -tm inbrimitigem 
(Hebet für die Sicherbeit ibres Pilegebe 
foblenen. 

Winitred nit ibren jcharfen Obren ver 
nabnm zuerst das Setrambel des galoppie 
renden Bonn und Iprang auf, mm den ge 
liebten Bruder zu begrüßen. Während die 
Mutter ibn mit janften Vorwürfen md 
Erfundigungen benimte, richtete die alte 
Wurtern mit den Mugen Fragen an ibn, 
welche ihre Yippen micht auszuiprechen wagq 
ten, 

Dugb, die Sefiible der Schhveiter wohl 
veritebend, warf ihr berubigende Wlicke zur, 
und Sich an die Mutter wendend, itattete 
er Bericht von feiner Reife ab. 

„sch bin bei Aremden gewejen,“ fing 
er an: „sbr ratet nicht, Mutter, wen ich 
getroffen. Das Wetter war jo freundlich, 
Die Weqe waren jo feit, und Rufus, mein 
om, war jo nmıtiq md Friich, daiz ich 
ganz nad Yimington buritberritt. Umd wen 
traf ich dort amı Safen? Infern alten 
Freund, Dauptmann Wadhanı, Er md jei 
ne Yente mit ibren Noffen waren gerade 
bein Musichitfen und wie franf jaben 
fait Sämtliche Neiter und Rofje aus! Wind 
und Wellen batten ibnen arg mitgeipielt. 
Der finiter ausichende alte Rurjche Grice, 
der den opt jo boch ziv tragen pflegte, fab 
wirflich fo bager aus, wie Winifreds fran 
zöfifhe Rıurmpe, als fie einmal adt Tage 
lang bein Negenwetter draußen aclegen 
hatte. Sanptmann Wadhanı lapt Euch grii 
hen und nedenft nächttens begs&uch vorzu 
fprechen. Wie er faat, bat er etwas mit 
Eich zu itberleaen, chvas was mich betrifft. 
Als ich ihn bat, e& mir zu verraten, wies 
er nich lachend ab mit der Remerfung, Ihr 
mihtet e8 zuerft wien.” 

Nach beendiaten Mahl inchte der Sohn 
des Sanfes die trente Wärterin auf. „Weiht 
du, Mina,“ fagte er, dab Smuptmann Wad- 


banı geglaubt bat, auf der Injel Wigbt 
Die Spur der beiden Briider Stanilorty 
gejiumden zu haben? Er hat Die Ssiljel nary 
aten den Durdyrtobert, fernen Ste 1m 
berigrt gelatfen, unter welchen jie mögli 


iyeniveile vertieft jein fürnmten — aber al 
les vergeblich. Er it jegt der Meinung, 
dab er die ganze Zeit eine faljche Spur 
verfolgt abe und day die beiden licht 
liıge Uber Briltol entfonmten jeien. Er 
will aljo Jet das Suchen drangeben und 
jiy nacy Wincheiter begeben. Auf meine 
Srage, weshalb er jich dann jo viel Mitbe 
gebe, gerade Dieje beiden zu Finden, aut 
wartete er lachend, der ältere Bruder ei 
reich, md Michter Seffries veritände es 
meiterbait, Hold berauszudriiken, Wenn 
er, der Haubtntann, jie fange, werde jein 
eine reiche Belobmmg warten, md 
da gerade Jeßt fer Geldbeutel ziemlich leer 
Jei, jer die Belegenbeit, ibn zu fillten, eine 
gar zu lorfende,.“ 

„So börte aber im Hafen auch qute 
Nachricht,“ jubr der Verichteritatter fort. 
„Als ih dort ziwiichen den Schiffern 1m 
berichlenderte und itber ihre  Yadungen 
jprach, erfubr ich, dal; bei Ehriitchurch ein 
Dolzichiff, das bei dem Ttiremischen Wetter 
einen Net befonmmten md deshalb einer 
Neparatur bedurft hatte, auf Yadımg var 
te. Unire Asreunde müllen nad) Ehriitchurd; 
Dort fonnen Ste jelbit niit Dem Kapitän ei 
nen Bertrag abichlieizen.“ 

Die Aliichtlingen waren niit renden 
bereit, die ginmtige Selegenbeit zur Flucht 
zu bemugen, Anma war vollauf bejchäftigt, 
ihnen zı Srleidung zu verbelfen, pie fie 
von Den Dolsbautern und Waldarbeitern 
gelragen wurde. Schon friib anı Morgen 
des daraunflolgenden zweiten Tages war Tie 
in den alten Keller, mn ibnen behilflich zu 
jein, ibrer ganzen äußeren Ericheiming ein 
griimdlich verändertes Anieben zu geben. 
Zie fand beide eben in dem Bauernanzug, 
den Ste ihnen noch am jpäten Abend bin 
getragen batte. Pbilipp war bei der Mırs 
jücht auf Entfonmen bocerfreut, ja, bei 
abe itberumitia.&r Ttolgterte jo deranitgt 
in Jeinem aroben Sevand ımtebr, als ob 
er Tuch zu einem Dofmasfenbalt angefleidet 
baätte. Die ungegerbten Stiefel, der bis an 
das Nirie reichende  Nocf Tab feineswegs 
ihön aus aber was firmmerte ibn das! 
Zur Würme diente ein Weberipurf von gro 
bent, Ddiefent Stoff, der mit einer Rapuze 
verjeben var, ımter welche zugleich arıch 
teiiveife das Gheficht veritecft werden fon 
te. Statt der Napıne iiber den Kopf zu wer 
fen, hatte indes Khilipp fie araziss iiber 
die Schulter geivorfen, ganz berichieden bon 
der Weife, in welcher der bisherige Beliber 
fie getragen batte. 

(Fortiegßung folat) 
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Bortofrei $ 2.20 
Portofrei $ 2.95 





Dentjchland, 


Detmold (Kippe), den 20. Angist 
Vageritrape 11. 
Zeit bereits eineinbalb Jahren bt ic) 


1924. 


eier Der werten, nr int Naufe Diefer 
Sert jebe fieb gewordenen Numdjehau, Die 
mern eseenmd, Bere D, riefen, jet Nott 
bern, Zasf., bald nach jeiner Ankunft ti 
Kanada fire mich beitellt. Wer den Abone 
itentsbetrag Fir nich jest noch entrichtet, 
ob immer noch $err Srielen, oder ob nm 
die Mumdichan jet unentgeltlich zugeitellt 
weil; ich nicht; jedenfallt bin dem 
frenmdlichen Spender Fir Dive edle Tat 
jeher danfbar, tn der guten Defftiung, 08 
einmal wieder vergelten zu formen. 

Abgejeben von dem reichen Snbalt mm 
aeiitficber Beziehung, Tnd mir gerade ach 
die, aus den verschiedenen Gegenden Mord 
Amerifas m der Nimdieban  gebracten 
landiwirtichaftlichen Nachrichten Tebr. wich 
tig, weil fie mir einerjeits einen Vergleich 
utit Der Diefigen Yandwirtichaft erinoali 
eben und mich Jod  andererjeits art 
scho im dorons nit Den Berbältnilien des 
Vandes befannt machen, in das einzimvan 
der Schon jeit der Zeit meiner Ausiwerlung 
(10920) aus der ebemals zu Nauzlanıd, jet 
zu Yettland gebörigen Provinz Nıurland 
mein aqröfjter Wunsch dt. Tuch den arıı 
jeligen Strieg aller Mittel beraubt, bin ich 
aber jetst wicht in der befimiären Nage, 
ir eigene Nechmung die Neife zu ermiög 
lieben. 

Deutichland ich durch den fir ihn jo um 
alitetlichen Ausgang des Welitrieges ıı. jei 
ten sehiveren Folgen in eine immer jchiwie 
riger werdende Wirtichaftslage geraten, Jo 
dal; es dein Anbentittelten oft jeher Jehiwer 
jällt, auch mur das Fiir den Yebensunter 
balt Notwendige zu erichwingen. Sur ab 
re 1923 ging, ipie Die „Allg, Ev. Nut). 
Stircbenzeitung“ von I. Juli d.. It. „Ve 
anttenbund“ mitteilt, Dev VBerbraudy don 
eleisch m AO Prozent, der von Butter m 
39 Brogzent zuriick, der VBerbraud) des Hui 
Defleisches nabnı dagegen um 415 Prozent 
zu. Eines eigenen Vettes entbehren 7 Mil- 
lionen Dentjche. Die Not wird mit jedem 
Tage aröber, Die Zabl der Arbeitslojen 
int bedanerlichenveile inner zu, dem 
viele Unternebnter ind micht michr tn der 
Yaqe ihre Vetriebe noch weiter laufen zu 
lajien, sie Find durch Jablungsichwieriglei 
ten gezwungen Diejelben Ttillzulegen und die 
Arbeiter zu entlallen. So ungetäbr Jtieht 
cs in Dernticbland in materieller Beztebig 
ans. Su moraliicher Dimicht it es auıc 
nicht viel beifer, wiewoht Fich noch bie ud 
da recht aehımde Arafte bemerkbar. machen. 

Dab ich md jeder andere. in ‚nieiner 
Vage bei diefen VBerbältniffen nicht To. viel 
zu einer Reife nach Minerifa eriparen fan, 
it demnach jehr begreiflich. Alter mich it 
die Sitnation aber infofern noch beden 
tend jenpieriger, weil ich meine Kinder 
(ein Mideben ımd ein Anabe von 16 md 
11 Nabrem)dte ich bei meiner Nusweilta 
aus Familiären Sriimden (ich war damals 


IpirDd, 


Mennonitifhe Rnndihan 


Wittiver) bei meinen Schwiegereltern in 
Sturland habe zuriickhlaifen mirljen und Die 
ich anıım jeit vier Jahren nicht wieder geie 
ben babe, nicht nachfonmmen lallen fann. 
Gritens fehlt mir bierzu das dazu erforder 
liche Weld, zweitens it das Problem der 
Wohnmungsangelegenbeit eben aus dentjel 
ben Srimde unlösbar für mich. Neßt be 
wohne ich nit Fanttlie (rau und Vater) 
wer Manjardenzinnmercen, die ich Jeiner 
seit jo „unter der Dand“” befonmmen babe 
(es evtitiert bier nämlich noch inmmer Die 
jeit den Kriege  eingefiiärte Wohnungs 
swanasivirtichaft) md wernm tb inzwischen 
auch vielleicht Tcbon eine Mohnung dont 
Wobmmmgasamt zugewielen befonmten bätte, 
jo bätte ich Tie, weil ich feine Möbel be 
the, Doch micht nehmen fönmen, Sm meter 
jeßbiaen „Wobmng“ faın ich aber mon 
lich noch ziwer Kinder unterbringen. 

Angefichts diefer Ichveren Lage, in der 
ich ich mun chen jeit eigen Jahren be 
finde md aus Der berauszufonmmen ic) 
bier feine Möglichkeit jede, erlaube ich mr, 
umcb an Sie mit der freimdlichen Bitte 
zit wenden, mir die Meile, danf Ihren viel 
jeittaen Beziehungen, nach driiben zu er 
möglichen. Es brauchte dies vorläufig ja 
nur fir meine Berfon fein, da ich fiir das 
Hachfonmmen meiner KJantilie dann ‚Jelber 
lorgen witrde. Ich erfläre mich gerne be 
reit, den mir vorgelegten Betrag nad) Mat; 
gabe der. Möglichkeit, jedoch nicht jpäter, 
als nach einem Nabre, zuritckzueritatten. 

VBenterfen möchte ich noch, dal; ich im 
Rubland (Wolnnien) geboren bin und bis 
zum Sabre 1912 dort gelebt babe umd dal; 
ich jeist int 41. Zebensjabre itebe. 

Sn der auten Soffming, bald chvas 
Rofitives in Diefer Angelegenbbeit von Ih 
nen zu bören, danft Ahnen jchon im Wor 
aus Ihr Sehr ergebener 

Nud, Helm. 
* EB * 
tinderlandheim „Matter Na“ Some 
tcld b. Boburg. 

Lieben Freunde! Friede zum Gruß! 

Rum it es auch mm Soniefeld Wahrheit 
geworden, was die Mädels fo lange ichon 
erjehnten. Das Häuschen sit fertig umd 
’ Heine blafie Berliner find eingezogen. 
Turch den Brief von Eva Sachs angeregt, 
haben Sulda und Bertha ?Treyler, Frida 


Nah md Berta Schreiner in Gemeinschaft 


nit Tante Laie tirchtig Hand ans Wert 
aelent md troß der vielen anderen Arbeit 
nit renden eingerichtet und eingefautt, 
mm 08 den Fleinen Städtern recht bebaa 
lich zu machen. Sulda berichtet uns: MAın 
Zonnabend abend 7 Uhr Famen iniere 
fleinen. Bfleglinge aus Berlin an. Häns 
dien it nınler Stleiniter, er iit erit 3 Nabre 


Ds etc 10 Sabre Wir: haben noch 
I eilerne Bettitellen aefauft: 


jo iteben 
Vor manden 


jest 7 Betten bier oben. 


Schwierigkeiten itanden wir und wurhten 
nicht, wie binitberfommmmen ‚aber der treue 
Vater, der mır das Vertranen feiner Hin 
der pritfen wollte, räımntte alle Sindernisie 
ans dem Werne, To da wir jeßt ihm die 
nen Fünnen nit unanssprechlicher Freude. 
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Tie Kinder jehen fait alle jehr jchlecht aus 
und beditrfen vieler Bflege; aber es geht,“ 
Heil Euch Hr NXieben, Eure Freude sit 
auch unfere rede und tvir grüßen Cud) 
und die Stleinen! 

Es it eine jehivere Arbeit und erfor: 
dert Opfer, Hingabe und Selbitlojigfeit, 
Wir glauben an Selus, der da Jagte: „Was 
Ihr tut einen Ddiejer Kleiniten, das habt 
ihr mir getan“, Wollen Sie uns helfen? 
(Saben fir uner Kinderlandheint nehmen 
entgegen: Derman 8. Neufeld, Editor der 
„Meint  Nundichau”, Winnipeg, Man, 
Sodn F. Barıns, Bor 221, Dillsboro, Nani. 
&. 3. Vlafien, Trealurer Emergency Re 
lief Sonmmillion, Newton, Nanjas. 

Dit danfbaren Mennonitengruf; 

Cure Mitarbeiter 

Ss. Nlaffen, Bred. 

Ninderlandbeim im Neu-Sonnefeld 

Waldnrüble, Breitowig b. Sräfenbatmtiichen 


Dez. Dalle a. Saale. 


Zonmefeld“ 
(Sräfenhainis 


Ninderlandbeim „Neu 
Waldutible Breitavig b. 
chen, Dez. Dalle a, Saale. 

Su Heichen der Sonmmerfrenden Tteht 
ach das Neben umerer Kinder. Sie geitie: 
jen Die reibeit Des Yandlebens jo redjt 
und tummeln jich bald im Sonnenschein, 
bald im fühlen 28aller. Sofie und Elia 
iind hinter ihnen ber, wie Die lueken hin- 
ter Entenfüchlein, da gilts aufzupalien, 
denn Die Fleine Sefellichaft Hit inf nnd 
füihn md die Warllerroien blühen jo ver 
locfend im flaren Teich. Zivar Jind an den 
gefährlichen Ufern Zäune aufgerichtet, aber 
it das ein Dindernis fiir folche unterneh 
nnungshutige Buben? Seit furzem it nod) 
ein Pabriger „Paul“ im den Streis der 
Buben gefonmmen. Seine Elteri find ge 
torben und mmuiten 7 Ninder in größter 
Arnmut Hinterlaflen. So nabınen tpir denn 
auch Ddiejen Kleinen Elugemr Vurjchen aus 
Hottes Hand, obwohl es nıit Nam umd 
Betten £napp it, Aber im Sommer gebt 
es und bis zum Winter fann auch Diele 
Zorge in Areude verwandelt iverden. „Der 
(Hlaube mul wagen.” Seil Euch allen, Ihr 
Yieben, die Ihr uns dazu immter wieder 
Mit macht dDieech Eure treue Mitarbeit md 
Dilfe, Ihr habt uns schon viel Fleine md 
große Sorgen vom  SBerzen genommen 
md dadurch manchem Kinde geholfen, wel: 
es jomit nicht hier wäre, Wir grüßen Eud) 
an Diefer Stelle und möchten Euch teilneb- 
umcn lallen auch an unferen Freuden. — 

Iniere qrößte rende it in legter Zeit 
Die innere Veränderung, die mit unjeren 
größeren Stindern vorgebt. Nm Anfang 
ichien es jehiver zu alauben, dal auch aus 
diefen belaiteten ıumvabren Kindern nod) 
utivas werden fünnte, aber da offenbart lich 
gerade die uumitaltende, nenschaffende Kraft 
und Macht Nefu amt meisten und Ihr Fönnt 
Guch unniere Freude voritellen, wenn jeßt die 
Lehrer in der Schule, die Menjchen in der 
Stadt und wir jelbit etwas don Dielen 
„Neuen“ zı jehben befommen, Much Fiir 
uns felbit als junge Menfchen iit die Ar- 
beit an den Kindern ein Segen und ein 
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Nhenmatisumg. 


Gin merfwürdies 
Hausmittel hergeitell 
von einen Der c3 Iatte. 


Im Jahre 1893 hatte ich einen Anfall 
von Minjfel- and inflammatorifhen Nhen- 
matismns. Mcher drei Jahre litt ich wie 
nur die eö dveritehen, die den Nhenmatismus 
jelbit Haben. Jh veriuchte Mittel über Mit- 
tel; aber die Linderung var nur zeitweilig. 
Schliehlichh fand ic ein Mittel, das mich 
völlig Euriert Hat; es jind Feine Anfälle 
ch Habe diejes Mittel 


and andern gegeben, die am Nhenmatis- 


melr gelommen. 


mns fehr litten, fogar bettlagerich waren, 
einige von ihnen jchon 70 bis SO Jahre alt. 
Das Refultat war immer dasjelbe wie bei 


mir, 


ch möchte, dak jeder rheumatiid Lei- 
dende diejes 


twenen feiner merwürdigen Heilfraft ber- 


merfwürdige „Dansmittel” 


juchen würde. Sendet mir feinen Cent, nur 
euren Namen nnd die Ndreile und id; jdride 
ench das Mittel frei zum Verfudh. Nadidem 
ihr e8 gebrandht habt und es fich ala das 
längjt erwinjchte Mittel erwiefen hat, end 
von enrem Rhenmatismns zu befreien, 
dann fendet mir den Rojtpreis, einen Dol- 
lar: aber verjtcht mich recht: ich will ener 
Geld nicht, c# jeirdenn, ihr feidb ganz und 
gar zufrieden c# zu jenden. Yit's nicht billig 
jo? Warum nod; länger leidn, wenn Hilfe 
frei angeboten wird? PVerfchiebt c8 nicht! 
Schreibt no; heute! 


Marf 9. Jadfon 
No, 126 KR Duriton Bldg. 
Shpranense, DI. 
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wertvolles Erziehungsmittel, Die große 
Verantwortung, die wir tragen, heißt uns 
immer in Abhängigfeit von Gott jtehen.— 

Seit 10 Tagen haben die Schulkinder 
‚serien md Föünnen jih nun ridtig aus 
ichlaien und erholen. Num gibts Waldaus 
jlüige, Spielen und Singen nad) Serzens- 
luit. Das iit ein Vergnügen. Der Wald it 
föitlich im Diejen Sabre und das Yarrn 
franıt iteht hoch und üppig und die Kinder 
bringen Seidelbeeren, Siunbeeren, Walderd 
beeren, Bilze und Blumen heim. Much iver- 
den tapfer Kienäpfel gelejen. 

Nur Alein-Elly bat Ichlimme Zeit. Das 
zarte fleine Ding befonmmt Zähnchen. Die 
machen ihr Bern md fchlafloje Nahte und 
ie braucht num deionders forgfältige Rfle 
ge. Aber jonit find fie alle aefund und Gott 
wacht iiber ihnen, bilft ums, aibt uns das 
tüaliche Brot und wir. ditrfen aus wirflid; 
danfbarem Serzen Jingen: 

ltr den anldnen ZSonnenfchein 
ir die Qurft fo Flar umd rein, 
Fir das Bliimlein auf der Nır, 
alir den apldnen Morgentau 
site das Waller ıımd das Prot, 
Für die Hilfe in der Not, 
Fir Die Arbeit amd das Spiel, 
rlir des Zeboens Yiverf nd iel 
Danfen ivir dein Serrn! 
Rally Mailen. 


(Fortiegung von Seite?.) 
Sohn Otto — 5; 

5. Witwe Jujtina Edyinidt 54, 

(Sohn Peter in Samburg geblieben), 


Kinder: Nohann 31, 
Martha — 19, 
QSultina 6 Wochen; 


6. Seinrid; Reimer 62; 
1. Beter Schmidt 55, 


Frau Laura 52, 


Kinder: Anna 15, 

Heinrich — 19, 

Tavıd — 17; 

Ss, Miss Earah Lorenz 31; die alle nad) 


Altona weiterreiiten. — Nah) NRoithern 
ging Abram Gerh. Martens 31, Frau 
Maria 27, Victor 4, Ngness 7 Mnovaten. 
Xacob Negehr 29, mit Frau und Töchter- 
fein blieben in Winnipeg. 

„Sott grüße Euch“ rufen wir Euch in 
der neuen Heimat zu. Der Herr jegne Eud) 
alle dahin, day; Er Eudy finden lafje, was 
Ihr jucht fie diefes Leben und fiir eine 
jefige Ewigfeit. 

Wohl Sonntag, den 28. September, 
treffen weiter etwa 400 Smmigranten in 
MWinnipeg ein. Könnten fie dody alle fom- 
men. Blaß it bier genug, und an Gait: 
freundichaft und Liebe joll es nit man 
gel. 

Dur Br. Samatfy, Mitglied der 
Stedlungsbehörde und des \mmigranten 
fomitees in Manitoba find uns jebt die 


fehlenden Namen der Immigranten bomt 


vorigen Sabre eingefandt worden, die in 
einer Woche als Ergänzungsliite zur dor 
jährigen, die in Scottdale gedrudt wurde, 
jet don uns herausgegeben wird iverden. 
Die weiteren Namen von den Liiten der 
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diesjährigen Einwanderer werden näditens 
auch in der Rundihau gebradht werden 
laut Zulage einzelner Brüder der Kolo 
nizationsbehörde, die diefes große Menno- 
niteniverf leiten, 

Die Ießte Nummer war angegeben 
Ro 40, es jollte No 39 fein, denn erjt dieje 
Nunmmer it No 40. So machen wir jolche 
Sehler und andere dazu, die wir alle nicht 
machen wollen, aber feine ?sebler wird wohl 
nur der auf diejer Erde miadyen, der nichts 
tut. 

„Die Daten für die Sonmer Erenrji- 
vnen jind geändert worden, der lette Da- 
tum tit September, den 30,, jeden Tag zu 
faufen, gut zur Rüdfahrt bis Oct. den 31. 

Die Heinfucher Erecurjionen nad) dent 
Bacifie Nordmeiten find am Erjten und 
dritten Dienstag im Monat zu faufen, der 
legte Kaufs-Datum tit der 18. November. 
Dieje foiten halber Preis für die NRund- 
fahrt plus $2.00 und jind gut zur Wit 
fahrt bis zum 9. Dezember. 

Um ımmoötigen Zeitverlujt und Sojten 
borzubeugen, it zu raten, daß wenn Xeute 
von Banada über die EB.N. oder die Nor 
tbern Bacific oder Great Northern durch 
Spofane fonmmen, immer aucd) durch Sand 
Roint, Idabo fahren mitifen, jo daß man 
Dafelbit abiteige, (man muß es freilich dent 
legten Conducetor vor Sand Point jagen, 
das man abiteigen will), um das Humbird 
Zumber Co. Land zu befehben. Beljer fchrei 
be vorher oder telegrapbiere an T.Q. Greer, 
Manager, Sand Woint, Sdaho, und er 
wird jeden am Depot abholen und das 
Yand dafelbit, und wer es wiinjcht aud) die 
(Segend bei der neuen Mennoniten Kirche 
bei Newport frei und umfonit zeigen.“ 

Serzlih arüßend 

SB. Siemens. 

General Immigration Mgent, Spofane 

International Ralwan, Spofane, Wash. 


Wafferjucht, Kropf. 

Sc) habe eine figere Kur für Kropf oder 
Diden Hal8 — Bditre—, ijt abfolut harnı- 
108. Auch in Herzleiden, Wafferfucht, Ver- 
fettung, Niecen-Magen- und Leberleiden, 
Sämorrhoiden, Gefhmwüre, Rheumatismus, 
Erzema, Frauenfrankheiten, Nervenleiden 
und Gefchlechtsichwäche fchreibe man um 
freien ärztlihen Rat. 


L. von Daacke, M. D., 
3437 W. North Ave., Chicago, Ill. 








Immer müde. „Sch war fehr mit 


Scwindelanfäle geplagt; mein ganzes 
Nerveniyiten war angegriffen und id) 
fühlte mich fortwährend milde.“ schreibt 


srau Sulanna Sifid von Spangler, Pa. 
„Nachdem id zwei Slaihen Fornti'3 Al- 
penfräuter gebraucht habe, fühle ich mid) 
mie neugeboren und die Arbeit fommt mir 
leicht vor.” Dieje berühmte Kräutermedi- 
zin fördert den Stoffwechjel und baut das 
Spyiten auf. Man frage nicht den Apothe- 
fer danad), nur befondere Agenten fönnen 
jie liefern. Nähere Auskunft erteilt Dr. 
Beter Fahrney & Sons Co., 2501 Wa- 
ihington Blvd., Chicago, ZI. 











Agenten verlangt. 

Sn jedem Borf, in jeder Gemeinde, 
möchten wir einen regen zuverläfligen 
Agenten für Dr. PBufher’s berühmte Selbit- 
Behandlungen anftellen. Für nähere Aus- 
funft und freien ärztlichen Nat wende man 
fih an 

Dr. E. Pufhed, Bor 77, Chicago, SU. 

us ıU 





Sichere Genejung für Kranfe 
dur; das wunderwirfende 


Kranthematiiche Heilmittel 


— auch Baunfcheidtismus genannt. — 
Erläuternde Zirfulare werden portofrei 
zugejandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben von 


Sohn Linden, 


Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen exanthematijchen Heil- 
mittel. 
Dffice und Nefidenz: 3808 Profpect Ave 
G 


Letter Drawer 396 Gleveland, DO. 
Man hüte ji vor Fälfhungen und fal- 
ihen Anpreifungen. 





Willft Dir gefund werden? 


Sa? Dann jehreibe mit genauer Anga- 
be deiner Leiden an untenjtehende Adrejje. 

Erprobte und fpeziell für Selbitbehand- 
fung zu Haus ausgewählte Naturheilmittel 
itehen zu Gebot. Wunderbar ge'sgnete Er- 
folge in Zungenleiden, Ajthma, Katarrh, 
Pervenkrankheiten, Magen-, Nieren- und 
Reberleiden, Nheumatismus, Frauenleiden 
u. f. w. Schreibe heute. Was aud) dein Lei- 
den fein mag, das Wie und Wontit dasfelbe 
geheilt werden Fann, joll dir frei gewiejen 
werden. 

Kohn %. Graf, 
1026 &. 19:5 St. N., Portland, Oregon. 
Nature Nemedies, Supply 





Bon leberall. 


Nonzeijion an Dentjde. 
5400 Ader beiten Bodens im Kanfains. 

Moskau. — Die Soviet-Regierung bat 
der „Deutichen Saatbau-Gejellichaft“ eine 
Serechtiame auf 5400 Acer des beiten Yaıı- 
des im KHaufafus auf die Dauer von 31 
Sahren verliehen. 

Die Beitimmmngen des Abkommens 
jehen vor, daß das gejamte Gebiet bis 
1927 unter Kultur jein mu. Der Ponze) 
jionär verpflichtet ih, der Soviet-Negie 
rung 20 Prozent der Einnahmen aus der 
gejamten Ernte-Sroßeinnabme zu zablen 
und den Grund und Boden in feiner Ge- 
famtheit mit Viehbeitand und Geräten der 
Negie-Zeit in gutem Zuitand zuritkzuge- 
ben. 

* k :E 
Nadio apparate für dentiche „D“’ Züge. 
Einführung in unmittelbare Ausficht 
von Wahnverwaltung genommen. 


Mennonitiihe Nundihean 


Samburg. 
Suruszüge jollen, wie von der deutjchen 
Bahnverwaltung befannt gegeben wird, 
ut Nadio-Empfang-Apparaten ausgerii- 
jtet werden. Die Schaffner werden an die 
Ballagiere Billete verfaufen, welche dent 
Käufer das Recht geben, einen Radio-Emp 
fangs-Apparat für eine gewifje Zeit zu be- 
nügen. 

Die eriten Radio Apparate jollen zuerft 
auf den „D“-Zügen, die zwischen Mitm 
chen, Dannover und Samburg verkehren, 
eingeführt werden. 


- Einige der deutjchen 


Gefundheitsprüfung | er turfischen 
GShefandidaten. 

Die neuen Ebegejeße, die fiir die Bro 
vinz Sonitantinopol erlaljien worden find, 
verordnen, daß alle titrftichen Untertanen, 
männlichen und ieiblihen Gejchlecht3, 
wenn jie heiraten wollen, vorher vor dem 
Schulzen ihres Dorfes ericheinen miürlen. 
Der Beamte drückt ihnen ein Siegel auf 
den Arm, m ihre Perjönlichfeit genau 
feitzuitellen, und jchieft fie dann zum Mrzt, 
der mit Den GEbefandidaten eine Gejund 
beitsprüfung vornehmen muß. Der Bericht 
des Arztes mul dann den Beborden dor 
gelegt und eine befondere Erlaubnis erteilt 
werden, bevor die Hochzeit itattfinden far, 


(Funland plant Ban zweier Niefeniuftichiife. 

Kardington, Eng., 27. Aug. 

Um Plaß zu machen für den Bau zivei 
er Niejenluftichiffe von je 51,000,000 Ku 
biffuß Naumrinbalt, wird gegenwärtig in 
Gardington, Eng., das Luftichiff „NR 33 
umgebaut, um einen Brobeflug nach In- 
dien zu unternehmen. Die neuten Quftichifte 
werden ungefähr 760 Fuß lang, 110 Fuß 
int Durchmeifer und imitande fein, 200 
Rallagiere mit einer Stundengefchwindig 
feit von SO Meilen die 3000 Meilen Tange 
Stredfe ohne Zwijchenlandung zu befördern. 


Ofreber 1245 








garın zu verfaufen. 

Zu verfaufen: Eine 160 Ader Farın, 
mit gut bewohnbaren Gebäuden. — 120 
Ader find in Rultur; —30 Ader in Weide: 
und 10 Ader in Heu— Gras— Land. Zwei 
Meilen Weit von „Dolton” S. D.: und 
drei Meilen Nord von der M. B. Kirche. — 
Wegen Preis und näherer Befchreibung, 
wende man fih an: 


David Görk, NR.F.D.N.,HiNsboro,Hanfas. 


Heilt Blinde und Krebs 


Augen forwie Sreb3 werden mit Erfolg 
ohne Mefjer geheilt, Katarrh, Bandiwurm, 
Taubheit, Bettnäfjen, Ealafluß, Sämorr- 
boiden, Serzleiden, Ausichlag, offene Win. 
den, Krüße; Magen-, Qungen-, VB afenlei- 
den. 

Hat alles fehlgeichhlagen, fo verfucht es 
dennoch und Ihr werdet fofort Hilfe er- 
langen. - 

Ein Buch über 





Nugen oder ein Auch 


über Nrebs — Eins ift frei! Briefen Ter- 


ae man 4 Cts. Briefmarken bei. 
Dr. G. Milbrandt, Croswell,Michigan, U.S.A. 





Shiffs - Marten. 


u erenen 


CANADIAN PACIFIC 


Shiffs-Harten. 

Wenn Sie Ihre Verwandten oder 
Freunde von Gnropa herüberbringen twol- 
len, jo bringen Sie fie durd) die 

Ganadian Baecifie Schiffsgefelichaft, 

Unjere großen Schnelldanpfer gehen 
ale Baar Tage ab zwijchen Europa und 
Kanada. 

Die beiten Anjchlüfie zviichen den Zu- 
gen und unjeren Dampfern — feine Ber- 
jaumnis — feine Hotelunfojten. 

Billige Fahrten . Beite 
fiir die Reijenden. 

Wir haben unfere eigenen Abteilungen 
in allen großen Städten Europas, ein- 
ichliegend Hamburg, Bremen, Danzig, 
Warichan, Liban, Moskau, Saratoiw, Wien, 
Prag und andere. 

Wir itehen Ihnen in der Erlangung 
der Einreifeerlaubnis für Ihre Raflagiere 
von der fanadiichen Negierung bei. 

Wenn Sie felbit nad Europa gehen, 
fo helfen wir Ihnen in den erforderlichen 
Vorbereitungen, jo der Pak und a.nı. 

Um weitere Musfunft wenden Sie fich 
bitte an unfere Zocal-Agenten oder jchrei- 
ben Sie in Ihrer eigenen Sprade an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man, Can. 


„Saturn Anilin Stofffarben 


für den Hansgebrand). "Pak. 1öc. 

Alte Vorhänge, Gardienen, leider, u, 

j. w. erhalten wieder ihren dauernden, nelt« 

en Slanz, wenn Sie diefe weltbekannten, 
deutichen Stofffarben gebrauchen, 

„Satnen” — Anilin—Trodentinte. — 
(Rulver) —— Rad 108. 

(In Waifer Löhlich, gibt einen halben Pint 

mute Tinte.) 

PRorrätig: fchwarz, blau, ariin, rot, piolet. 

Ahdtunma: Wegen Aufgabe unferer 

deutfchen Buchabteilung verfaufen wir un» 
fere Biber zu billigiten Preifen. 

Saturn Importing Co.„ Winnipeg,Man,, 

P. O. Box 1963. 


Sitrjorge 





9, 





Bier. 
„Nedit muß doc Necht bleiben.” 
Yeitprediaten von Dr. ©. E. Berfemeier. 
Noch eine Mnzabl diefer Bande (Band 
I und 2), die berrlichen md zu Serzen 
gehenden Heitprediaten des veritorbenen 
Paitors von Lutbors Wartburg, enthaltend. 


Der Preis pro Band iit $1.10 portofrei. 


Zu adrefjieren: Henn Schröder, 
2027 Wooditod Str.Philadelphia, Pa. 





